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Vo L'WUl't,

Bei dein Baue der Festungen, bei der Anlage von Geuir;!s- mindestens durch den rationell :.!ebildl'ten praktischen Ingenieur

strassen , insbesondere aber bei der Ausführung des Unterbaues bei der Bestimmung der Dimensionen der Futtermauern, sel­

tür solche Eisenbahnen, welche in beschrimkten Flussthälern an tr-ne FillIe ausgenommen, Gebrauch gemacht worden wäre ;

steilabfallenden Berulohnen fortgeführt werden müssen, bilden denn es haben jene Bemühungen das Verdienst, einen Finger­

die Futtermauern einen so bedeutenden Theil der auszuführen- zeig gegeben zu haben, dass der gemeinschaftliche Ausgangspunkt

den Gesammtarbeiten, und sonach die hiefür auflaufenden Kosten aller bisher aufgestellten Theorien über den Erddruck und die

einen so beträchtlichen Theil der Gesammtbaukosten, dass durch ,Viderstandsfähigkeit der Futtermauern, nachdem sie nur in der

«ine, stets nur den von Fall zu Fall obwaltenden Hanvcrhält- weiteren Durchführung mehr oder weniger von einander abwei­

uissen strenge Geniige leistende Wahl der Dicke dieser Mauern chon, der Natur der wirkenden Kräfte nicht entsprechen diirfte,

hei gegebener Böschung, oder umgekehrt ihrer Böschung bei belie- und dass son ach ein anderer ,Yeg eingeschlagen werden müsse,

I,ig gewählter Kronenbreite , sehr wesentliche Ersparnisse bei um zu befriedigenderen Resultaten zu gelangen.

den Baukosten erzielt werden können, :.\Iir wenigstens waren jene Theorien ein solcher Fingerzeig,

Werden ncmlich die MauC'rn mit geringerer Stärke ausge- und ich fand mich daher vor bereits nahezu dreissig Jahren ver­

rührt, ab nüthig ist, um dem Drucke, welchem sie ausgesetzt anlasst, den Versuch ZI.I machen zur c\.urstellung einer anderen

-ein werden, genügenden Widerstund leisten zu können, so wer- Theorie; die Grundlaue derselben l,illll'te die am Schlusse der

den sie schadhaft, und es erwachsen durch dic' nothweudig wvr- yorlipgellll('n Alihaudlunu vorkommende Anschauungsweise über

dende AI,tragung und Wiederaufführung derselben mit st ärkercn den Erddruck : unbefriediut durch die Resultate, und nament­

Dimensionen uncrwünschlicho l\Iphrauslngl'n: gibt man don lieh durch das in der Enll:.!leichung enthaltene negntive Glied

Mauern eine grösscr« Kronenbreite oder Böschung, als mit darnuf aufmerksam geworden, dass in der aufgestellten Voraus­

Rücksicht auf die obwaltenden Bauycrhiiltnisse nothwendig ist, setzung ein Theil der drückenden Erde, anstatt auf den Tmsturz

so verfällt man in cineVerschwcnduna an Baumateriale und an der der Mauern hinzuwirken. vielmehr zu deren Stabilitiitsvcrmchrung

BearLeitung desse ll«.n, deren Kosten, wenn auch für eine Klafter Leitrage , was mir im ,Yiderspruche zu stehen schien mit den

der Mauerlänge nur von gpril!gem Belange, mehr erheblich wer- Anforderungen des Verstnndes, habe ich Anstand genomnlt'n jene

den, wo die Gcsanuutlänge der hcrzustelll'Il<len Mauern nicht Theorie zu vC'röfl'entlichen, obschon Ji,e hiernach berechneten

mehr nach Hunderten, sondern nach Tnusendon von Currcnt- Maucrstärkon für verschieden eingeführte spezieIle Werth« nicht

Klaftern, ja, wie Lei der Bahnstrecke von Cilli nach Laibach, so grelI von einander abweichend sich ergeben haben, als bei

selbst nach ganzen Meilen bemessen werden kann. Uen nach andern Theorien berechneten :.\1auerstärken der Fall

'Velin sich daher mehrere der rühmliehst bekannten Schrift- war, und obschon für die am meisten vorkommenden Baunusfüh­

-taller über ungewandte Mathematik bemüht haben, über das ,Vir- rungsverhältnisse nach jener Theorie dii' ~Iauerdickl'n in der Art

ken der den Bestand der Futtermauer sichernden, und der diesen sich ergeben, Jass sie ungefähr die ~Iitte hielten zwischen

Bestand gefährdenden Kräfte Ansichten oder IJypothesen aufzu- der nach Ei t e l wl' i n und Fra n \: a i s br-rechneten :.\Iauer­

stellen, welche geeignet sein sollten, um der ALleitlln~ und c\uf- stärke.

stellung von algebraischen Formeln zur Grundlage zu dienen, nach Vor ungefähr zehn Jahren zur Tracirung und zum Bau«

welchen die erforderliche Mauerstärke für j edcn besonderen Fall der k. k. Staatseisenbahnstrecke von CiJli I,is Laibach in

!Jerec1met werden könnte: so verdienen diese Bemühungen wegen der Stellung eines Ober-Ingenieurs berufen, bin ich durch

des, bei einer befriedigenden Lösung dieser Aufual,o für das den, in Folge abnormaler c\.bgleitungswinhl der drückenden

praktische Bauwesen erwuchsenden Nutzens volle Anerkennung, Erdc , eingetretl'nen Lrn-turz mehrerer :.\Iauern veranlasst wor­

obschon die bisherigen Hesultate dieser Bemühungen nicht von Jen, jene Theorie des Erddruckes wieder zur Rand zu nehmen,

der Art waren, dass von densolhen durch den Empiriker, Oller [und über die in derselben auf Crundlas» der lremaehtelJ Erfah-
I
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rungen und '\"ahruehmungeu vorzunelnucudon Mud ificatioucn

nachzudenken
Dieses Xachdenken hat mich auf die der vorliegenden Abhand­

lung zu Grunde liegendl! Anschauung geführt: sie ist also das

Resultat eines früheren Versuches der Aufstellung einer Theorie

über den Erddruck. ehe ich noch mit der Ausführung yon Futter­

mauern mich befasst hatte, und der vielseitigen Erfahrungen. die

ich Lei dem Baue von etwa 1300 Currcnt-Klaftern Fussmauern.

von etwa S700 Current-Klaftern Stützmauern, und von etwa

llAOO Current-Klaftern 'Yandmauern. unter den verschiedenur­

tigsten Bauyerh1i1tnis-en zu machen Gelegenheit hatte,

Bei einer solchen Praxis und im Il iuhlickt- auf den Liust and ,

dass die der vorliesenden Theorie zu Grunde liogende Anschauuus

Ein lei t 11 n g.

Lnter Futtermauern werden alle Mauern vcrstundeu , die

da auf;!dlihrt werden, um das Losreissen eines Tlieiles der

rückwärts lkrseluen anzuarl.eitendt-n Auscliüttung von dem

übrigen Thvile dieser Auschüttung zu verhindern ; sie zcrfal­

lcn je nach den speziellen Zwecken ihrer Herstellung in S t ü t z­

ui a u c rn , FussllIauern und in '\"anumauern.

Bei du] Stiitzniaueru reicht die Anschüttunz der 11i;he

nach Lis ZUJll Xi\'l':l\l der ,:Uaul'rkrune, der Breite nach al.vr niin­

d"sten, Li- zu der, durch ihri-n inneren Fusspunkt unter dem na­

türlichen Dijscllllng,\\inkd lIes Anschüttuugsmuterinlcs gl'll'gt gl'­

dachten EL!'l1f'; l'l'i den Fussmauern reicht die Anschüttuug. unter

in Bezil'llllll~ auf die Brr-it« der Anschüttung den vorigen gleichen

Umstäuden, noch Lis zu einer willkürllchon Hühe ül.er die Mauer­

kruue hinaus, indem sie von dieser ab unter einem gegeueul'n \\'in­

kel alJgeJ.,üscht wird; l.ci den Wundmauern geht zwar die Ansehut­
tunt; auch über die :\1aul'rkrunt' hinaus, sie reicht aber bei diesen,

der Breite nach gellle,sl'Il, nicht bis zu der durch den rückwärt i­

gen l'U~'I'llllkt (1,,1' .:\IauI'r ,gd,'gtcn, unter dein natUrlichen Bii­

"ChuIiC!,,,inkel ZUlll IIorizontl' geneigt gedachten ELe:le. indem

sil' h:"r durcll ein(' lllinder g,'neigte, und sunaclr der riickwiir­

ti~en :\I:llll'l'\lanl1 nii]Il'r liegelllll' ELelll' begrenzt wird,

In j"Ill'lll dil"l'r dl'l'i l'idle ist der Einfluss der Anschüt­

tune! auf d,'n Jh'St~lIl,l ckr :\Iau('r (,in anderer: in jeuem <1er­

sell)~n wird abo ihre KrunenlJreitl', Ulll delll Drucke de,s An­

schüttllII~,-:\Iateriales\Iiderstehen zu kiinlll'n, in anderer "'ei,..;e

)'cdine!t, und es ist eine ~\.uf~aIJe der Thc'orie, die Zllr Berecll­

nUIl~ d!'r ill jedelll dieser dn'i Fii lIe erfunlerliclll'n ,'lalll'l'did,('

zu LelJiitzend"lJ al!2.l'Lraischen ~\usdriickl' aulzustvllen.

Illl Xachfulgc'IlI1l'Il \Iird diese .\.ulgalJe auf Urulllllage eilll'r

.\.n,dl~lllUIl~ !2.diist, \Idellc' l,i"her nuch nirgeIlI.ls :tnfgestcllt

\\,ur,],.u i-t, Jl'dl'rIllaIlIl aLer um su mehr l'efric'digen diirfh',

ab ~ic' ,u\luhl ihrc'r {)[ll'Chfiilll'lIIlC[ als ihren Hesultaten nach

mit d,'n au, l,rakti,chen •\ usfiihruIlg,~n )JekaIllJten Anhalts­

punktetl in einl'lll Einklan~l: ,..;tdlt, \\'l'lcher Lei den )Ji'''her iilJer

dc'll'l'IL('n (;egl'lhtand 1,'riit!l!ntlicht('11 Schriftl'n lJach der

Dllrcldl'-1I11!2. (kr \'"rli\·~c'lllil.'n .\I,]I:ludlun!.!siehl'rlieh \'l'l'lnisst

h,'rl.len wird,

ubor die auf den Lmsturz und auf die Erhaltung dor :\LUH'l'U

wirkenden Kräfte hisher uoch von Xicmand-n beachtet "der

aufgestellt worden ist, dürfte ihre Veröffenrlichun- Jcd-nuuun um
'"so willkommener sein, als die hiernach für an der Tuz-vit» !!.,_

Löschte Stützmauern bei verschiedenen uatiirlichen Bii,chun;'­

winkeln crfurderlichen MauerkroncnLreiten für alle moclichor

'''eise vorkommenden Verhä.ltnissr- des Gewichtes der l\lauern

zu jenem der drückenden Erde bereits hcrechm-t, und in einer

Tubelle zusammen getragen vorliegen, aus welchen durch eine Mul­
tiplication mit der ge,~eb('n('n Mauerhöhe und durch die mit

zehn erfolgende Division dieses Protluct cs die für jede andere

als cine zehn Fuss betragende :\Iauerhij!re erforderliche Kro­

neubreite sieh eririht.

Th e 0 r i e.

1. Allen bisher über den Druck der Erde gegen Fut t or­

mauem aufgestellten Theorien, und auch jener, welche in der

vorlieueudcn Schrift behandelt we-rden wird, liegt die allgemeir;

gemacht I' Bcul.achtum; zu Grunde, dass das als An,;chüttnng

hinter den Futtermauem zu vorwcndcnde ~latl'l'ial, es müge das­

selhe aus Erde, Sand, Flussschutter, Stl'ingerüll, u, d. iu ,

oder aus einem l,diel,igctl Grmen~e dieser Bestandtheile I'l'stdll'tl,

wi« es auf' einer horizontalen E1Jl'ne in «iueu mijglicll,-t klviu-u

Raum ZIlS:\lnml'n zu h.iufeu versucht wird, sich unter r-iut-ru

nach V l'rschil'd('nlll'it llc's .:\Iatl'l'iales vrrschicrleuem Xl'i~utl~,­

winkcl g('~l'n den Horizont an der Ol'l'rfliiche alJ!ij-I': elll

Xeigllng,swinkd, welchen man, weil ('I' durch dit' Xutur des

:'Ilateriales bedingt wird, den Il a t ii I' I i I' h ,. IJ 13 ('I' l' h u n g,,­

w i n k el tlessell,en nennt.
Diese Beouachtuug hat zunächst auf (1.'n (xedanken geführt,

dass in dem l,eSOlHlerell Falle, wo das nufzuhü ufcude .:\Iateri~d,'

in einem Haume untorzubringi-» ist, welcher lu-i ciiu-r IlI'lie\'i~"ll

Liil1ge der horizontalen Lagerfliiche (Fi~. I) .u: I)('iden ;';,'it"ll

ihrer Bn·it(' {,e Ion z\\l'i sC'nhr('cht- Fi~, I

stehetld(,tl '''iindell Ifl, unu dc 1,,·-
grünzt wird, tleljl'ni~e Tlleil die­

s('s Materiale_s, 'Il'!rh"r u\,l'l'halL

dl'r, durch dil' Punktl' I, UIIlI (',

unter demllatlirliclH-n Bii"cllun~'\linkvl aue = J~'d g.,L,gl gl'llac'h­

tel' EI'elll~1l ue und fe li!'gt, "in"ll S!'itl'wlru"k ~,'gl'n di,' ")­

\\1i1111ten '''iind,· ausiil",.
(;l'~ell tliesl~ AIl-icht Li,,-t ,-ich \IIJIIIllieht, l,iu\\l'nd"n: ,I>'lill

e,s nrhilld('rn die,'l' \\'ünde ,il"lt-- eillZl'!ll" Th,.'ikh"u d,r 1'11-·

lllen ave und p',I, dl'lll ihnl iU\\lJhlll'lidl'n Jle.'tr"\','II, iu "ili.'!' /11'

Lini(· [,e ('iner'l'its und zur Linie 1': audl'r-c'il- gl"i!'hhli!'lld'I,

Hiehtung ,kill (il'sl'tze ,kr Scltw,:rl' F,"~,' zu ~I,ll'll, ,h- Ji"I--1.

sie verhindel'll dieselll('n, nach der l'l'\\;i!llltl'n HirlltllllC!dl'ln.\liltl'!­

pUllktI' der Enle sich Zll nii!IU'JI; ein llestrelil'IL \\ c,lelll-nl. \\ 1'1,:

der ganze Kür!,,'r a[,e 1I1lii fed \l'c'g~L'n()nlllH'lI, lIl1d (,in "iliZ"lll'­

T1H,ilcIren allf die EL"ne lH: udl'l' fc ~e1,':.!t !!"Ihclll \\ ird. di"-,,,

TheilcIren tIratsiicIrlich (bdurclt F(JI-,l' gl,LI' 1I \\ ird, da-s \'-. 1111.1

1.1I'al' in d"r l{l'gpl l'l,llend 1IIId 1I1ir alislIit!lnhll'"i", gl"it\'nd, IllI

C;allz(:11 1!"llIJillln,'n dall,'r thc'il- rllll"lid. thvil, :..:kit.'lltl 11:"'/

dil'sl' LI ...!." Li- Z" d"lll Pli/Ihr" {, ud,-I ,'sidl h"r:tl.I ...\\ I'g:
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Fig. 3.ein durch diesen Punkt b
zum Schenkel cedes natür- f1 (l

liehen Böschungswinkels ///

gezogene Gleichlaufende b9/,,//
die Bruchlinie bh gibt, nach "

A ,,,'
welcher eine Trennung der ,/,/

Mauer in der Art vor sich c

geht, dass der oberhalb dieser Linie liegende Theil der :\Iauer

umgeworfen wird, während der unterhalb dieser Linie befindli ehe

Theil im Zustande der Ruhe stehen bleibt,

Es kann wohl als auffallend bezeichnet werden, dass solche

\Vahrnehmungen keinen der vielen Mathematiker, welche sich

bisher mit der Theorie des Erddruckes befasst haben, einsehen

liessen, dass es nicht das Prisma dce (Fig 3), sondern dass es

das Prisma d"g ist, welches Jen Lmsturz der Mauer bewirkt,

und dass es nicht die ganze Mauer abcd, sondern 110s der Theil

abl.d ist, welcher diesem Umsturze einen Widerstand leistet,

und dass eine in der ersteren Voraussetzung über den in Hede

stehenden Gegenstanll aufgestellte Theorie sonach unmözlich zu
richtigen Resultaten führen könne. "

:3. Die vorhin erwähnt« \Vahrnehmung, dass immer ein

Theil der Mauer bei ihrem durch den Erddruck bewirkt werden­

den lJmsturze stehen bleibt, lässt in der That, ohne sich vorher

mit einer wie immer gearteten analytischen Untersuchung befassen

zu müssen, abnehmen, dass die \Yirkung des Erddruckes viel

nachtheiliger und die \ViderstanJsfiihigkeit der ::\Iauer viel gerin­

ger ist unter den thatsächlich stattfindenden Umsturzvorhäh.,

nisssn, als unter jenen, welche den bisher über diesen Gegenstand

aufgestellten Theorien zu Grunde liegen,

Xach den bisherigen "\nschauungen bewirkt nämlich, bei

vorläufiger Absehung vom sogenannten P r i sm ade s g r Ö S S'­

t enD r u c k es, das Prisma dce (Fig. 4), wenn i den Schwer-

punkt desselben bezeichnet, Fig, 4.
nach der zu ce gleichlau- a,~·--!.ll~ (' ~

fenden Richtung im einen

Druck S, welcher, wenn

ik=P
'--·h·',/<, \

.> N.

I
das Gewicht P dieses Pris- ~-!<:::.---+i -----::l'...
mas vorstellt, ausgedrückt o :p

wird durch S = il = P sin IX

wobei IX den natürlichen Böschun~swinkel ecf des Anschüttungs­

Materiales bezeichnet.

Das statische Moment dieser Kraft in Beziehung auf Jen

Drehungspunkt b, um welchen der Umsturz der :\Iauer erfolgen

soll, wird ausgedrückt durch Jas Prod uct aus dieser Kraft in Jen

aufdie Hichtungil derselben_senkrechten Hebelsarm bm, od«r, wenn

bm=A
gesetzt wird, durch

Identisch mit die­

sem statischen 1'10­
mcnte sind aber die

statischen Momente

der beiden Schwer­

punkte i und k (Fig. j)
der Massen {/I'!J und

71l'!Je, in welche man

sich das Prisma dce

Fig. 2,

/
.>

Die eben besprochene Ansicht musste den ersten Mathema­

tiker, welcher sich mit der Berechnung jener Dicke befasst hat,

die einer Mauer von dem Querschnitt abcd (Fig. 2) gegeben

werden muss, damit sie dem

Drucke des rückwärts dersel- a'f-....d~- +_
Len anzuschüttenden Materiales

durch ihr eigenes Gewicht einen

solchen Widerstand zu leisten

vermöp«, der ihr Abschieben auf
der Lagertläche bc oder ihr Um- b!--"'o'----- --~-- ----f

werfen um den Punkt b verhindert, veranlassen anzunehmen,

dass es der aus dem Gewichte des, oberhalb des natürlichen

Böschungswinkels ecf befindlichen Theilcs des Anschüttungs­

Materiales sich ergebende laterale Druck ist, welcher das Ab­

schieben oder Umstürzen der Mauer verursacht.

Weil nun aber die letztere Ansicht nur in Beziehung auf

das Abschieben, in Beziehung auf das Umstürzen aber, wie ich

sogleich den Grund dafür angeben werde, nicht richtig ist, so

haben sich die unter dieser Voraussetzung für den Zustand des

Gleichgewichtes berechneten Mauerdickcu, der Natur der irrigen

Ansicht vollkommen entsprechend, zu gering ergeben, und zu der

Annahme des Besteliens eines sogenannten P r i sm a s des

gr ö s s t enD I' u c k es geführt: eine Anmhmc, welche, nach­

dem sie unter ZugrunJelegung von der Natur der Bewegung keines­

wegs entsprechenJen Hypothesen auf theoretischem \Vege erwiesen

und durch, im Kleinen ohne Berücksichtigung der, Jen natürlichen

Böschungswinkel modificirenden L rsachcn , abgeführte Versuche

mindestens für einige Materialgattungen bestätigt worden schien,

bisher als unumstössliche '" ahrheit angenommen worden ist,

und die Grundlage gebildet hat für die analytische Bestimmung

der für den Zustand des Gleichgewichtes zwischen dem late­

ralen Erddrucke und dem Gewichte der ~Ial1er erforderlichen

Mauerdicken.

2. Ohne mich schon jetzt über diese allgemeine Andeutuna
hinaus mit der Bcwuisführung über das Irrthümliche der vor­

erwähnten Hypotheson und der Folgerungen aus Jen Resultaten

der im Kleinen angestellten Versuche befassen zu wollen, worauf

ich mir vorbehalte später zuriick zu kommen, erachte ich vor

der Hand für nothwendig, die Ursnchcn anzuführen, warum die

Ansicht, dass es das Prisma dce (Fig. 2) sei, dessen lateraler

Druck den Lmsturz der Mauer abcd herbeiführt, eine unrichtige

ist, und warum eine solche Annahme, wenn sie der Beroch­

nung der für Jen Zustand des Gleichgewichtes zwischen dem

Drucke des Anschüttungs - Materiales und zwischen der gegen

den Umsturz stattzufindenden \Viderstandsfilhigkeit der Mauer

erforderlichen Dicke oder Kronenbreite der letzteren zu Grunde

gelegt wird, zu einem Ausdrucke führen muss, welcher diese

Dicke oder KronenLreite stets zu gering gibt,

Diese Lrsache liegt ganz nahe; sie liegt in der alltäglichen

und auch durch die mehrseitig über die \Vidcrstandsfilhigkeit der

Mauer gegen Jen lateralen Erddruck angestellten Versuche

hestiltigten Erscheinung, dass nie die ganze :\Iauer abcd (Fig. 3)

durch den Druck des Anschlittungs-~Iateriales umgl'worfl'n wird,
dass vielmehr immer ein Theil den;elhl'n auf der Lagerfläche bc

stehen bh~ibt, dass neinlieh stets unter einem dem Winkel des

sich ablösenden Erdprismas nahezu gleichem Winkel, eine bei

dem FUS"'l'llllkte b be!!illll('lllle Tn'nll\lng der :\LIlH'r erfulgt, 50 Jass
I<
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zerlcirt denken kann, und dereu tj"\Vlcl.J.te beziehungsweise P'

und P" sein Illij~en, SI) das"

P=P'+P"

Aus P outsteht ein zur Linie cc L(leichlaufender Druck il,
welcher durch

während unter Berücksichtigung der nach der Linie bft er!'JI:!I'II-
den Trennuno der Mauer wenn O' ,1"S G . I t d TI 'I /1 c,., , "c "Uu. eWlc I es 1l'1 I'S I I

derselben bezeichnet, als statisches Moment des umstürzende»
Thcilcs ablul der Ausdruck

(;l'niige geschehcn miissl', !!<,zugt'nl'll Fol~('1'I11ll!,'n, das- 1/;(,,", 11•

H,'c11nun~ !!ebrachtl~ Prisma nicht 'lasjl'lli!!" S,·ill kaun, we,lch,.,

dcn t~m"turz d.'r ~Iallt'r herlll·imhrt, L!auz richti;.! Wlll't'n, ist lllall

lliitlerseits Illilld('r l!liicklich L!I'WeSl'n in dl'l' :\utüudllug d,,,"j,'ui~,'n

Prisllla", wldclll'S llach d"r Yun mir zurGdtuug !!"I'!'acht \1 ''l"lkn­

,I"n Ansil:ht den l'lIlst\ll'Z der :\Iauer LJewirkt; Inall hat, anHatt
zu (lil\'l:I' .\nschauungs\\'(·ise zu l!planL!ell, das SIlL!('llallnt,· PI' i ,__

llla des L!riisst"n ])ruckes suchcn zUlllii,~seng,':!1aIlI,tt

lllld dil: Lrsache fiir das lkstdlen lkss"I!.I'n in ,II'm Eilllillsse d.,1'

H,'il'lIn,l! dl'r }Iatprialthl'ikh"n llllt,'r ,·inalldcr !!"sucht, iudelllUI:W

dayon, dass jedes TIIl'ilch"ll f1ir sich nud zwar \'lIrh,'rrsch,'n,1 lIlit

einer Hotation Ulll s,·i[lI' ,·i:!l·ll'· .\..Il"'~ uutl'l' delll natiirli,·II"1

Biischungswinkd über ,li" iillri!!l'n Th,·ilchl·ll sich h,'ral, Zu 1.,,\\ .'­

g"ll sucht, g"nz al,seh"ll zu diirfl'u daul)t", ullil di,,-,· TIt"iklJ'I'

so I,,,handelt hat, als ob si,' l'iU(~ll ZUS:lllllll,'uhiiugl'nd,·u :!:Illl."11

Kür!,!'r J,iltl"n wiird"u, welch,'r lllit "iner l!1,'itl'udl'll 1~I'Wl:!UIIC:

Ylln delll iil.rigl'n stplH'n ld,'il"'ll'll'n TIIl'ill' dl'r .\llscitiitlllll:! ,i,'!'

treUllt.

Y"1l S"]t:lt"ll dt'1' Xatul' d,'r Saclll' .1.111'11 1l;,'1It ill' Ellth-rIJ­

tt"stell entspreclll'n,I"1l .\llsicht'·ll aUS!!d"'lld, i,-t lllall zur Tht'lJri,'

des Pr i S III as \' 0 III :! r i') s s t I' 11 D ru ck I' i;dal1:!t, W..tdlh

IlI'kanntlich jcn('s s!:in s"", wl·khl·s "iIl"r,';I'it, Ytlll ,kr illli""

]\[au,'rf!iidlt' 11,' 1lIl'1 ancl\:r~eit-; \"Jll l'illl'l' EI"'II" 1!>':!r.'ilZf \\ i,.;

,lie aus dem Drc­

kn dieser Kräfte

SIll Cf.

:-'111 {J,

(,( -

kil = P" sin (,(

.\' '/: ((I'.

Jl' = A / ]JI Sill [1.,

il = P' sin zc ,
, , " , " 2Q'.l', . I '11 c d D k "/1, welcher ~"fundt'n wird, welchei Ausdi uck sonach tUII die Gt',")~,SO -"zur LIUIC ce gell' ) auten er ruck 11. ~, oJ

w,riuL(er ist, als das nach den bisherigeIl Theorien in Rechnung

,L!ekOIllmene Widerstands - Monu-nt , lind sonach ein weiterer

Grund war für die nach der bisheriucn Anschauungsweise des
hcozlIS!ene statische' Moment "'irkens der Kräfte sich ergel.cnden zu !!erin!!en l\lauerdicken,

nach welcher der nach bl, Platz l!reif,~lldl'll Trennuns der Mauer

nicht naturgeinäss Rechnung gl'trai!pn wurden ist.

4. Dip Fol[(e dessen war, dass man "in viel ,'ulIlrdicirter

<tnttflndend.,s Wirkr-n der Kräft» Zu]a,sl'n zu llliis'I'n !!lau!.te,

al-, PS nach dor vorhin aufgestr-l lti-u ganz cinfaclu-n .\nschaullnus­

weise, si-itons der einzelnon EIl'lllpntl' dos Anschiittun!!'lll:ltl'l'ia­

los thatsächlich stattfindet, und dass man die Lrsach« d«r, nut.-i

Zulussunz ..incs solchen gauz einfachen 'Virkens der Kriiflt· des

Anschüttungsmntorialos, fiir den Gleichgewichtszustand zu gering

!!rofundl'npn Mauerdickr-n darin suchen zu mtlssr-n glau],t .., dass

I",' irL!I'[llI «iu and..rcs der vielen Prismen sei, welche durch die

Yprtikal,' cd und eine IJI'lip!,i!Zp, durch den Punkt (' unter «inem

!D'j',sS('ren, als dem natürlichon BijschuIIL!-wiukpll!,'I,'gt !Z"I!achtl'lI

E!.l·nc IJI'!!['t'nzt wt-rtlr:n, wclclu-s , wpil PS r-inr-n L!]'iiS"(']','n Druck

als alle iil,riL!pn Prixnu-n !!"L!,'n di!' M:lll('], .uisül.t, d"11 1'1l1-tUII

dr-r :\[all"r l.ewirkr.

"'iihrpnll ab" div aus d.-n }{psll1tat"11 d.-r Cnt"r"uchull:!"11

über das Wirken dvs Erddruck..s und d.-r 'Vidc]'standsfiihil!k(·it
der Mauern, sowe-it diese lun.rsuchungen auf dr-n ganz pinfaehpu
Grundsatz l,pL!riindl't wurden, .lass nach iilteren Ansichtf:n fiir
,lcn Zustand d,·s GIl'ichg,'wichtl's (Ier Gll'ichu[l:!

Al' sin Cl = '/L (la)

Das auf den Drchuugsj.unkr I.

J[ du ersteren Kraft wird durch

111' = ...1' P'
J,:ne;; "1pl der anderen Kraft durch

.JI" = .t 11 pI'

"u"2dlriickt, wenn .11' = Dill und ..1" = Lo

hunzspunkte b auf die Hichtungr-n il und

:.:eHi llt cn Senkrechten lmi und /'0 hezcicluu-u.

Dir, Summe dieser statisclll'n Momente gibt aber das stati­

,,:1Jl. ~II'lI1el'l lJe,,, gauzl'n Erddruckes ; diese Summe wird bei dem

lmstnnd«, dass die eine Kraft die Mauer L!cgen lII, die andere

durch

:':"l!"!1 0 hin, also nach dr'!', der r-rst er.-n .,nt!!'·,L!en21·setzt(·n

Hichtul1l! ZII drehen ,"ich Ix-müht, :l11'l!I'dnickt durch

A( P' sin o: - .:1" 1'" Sill (J. =-~ A I' Sill (J.

-i-ui : 1',- träzr daher iu d"r HJI'Iil'l!(·ndCl I Vornussctzunu eiu 'I'lu-il

de" drückenden Pri-n.ns zur !!rijsseren Stabilitiit der :\laud' l.ci,

un.l ,.,., kann, dil! Mauer nach MI als untrennbar vorausgesetzt,

l!'5clH'hen, dass das statische Moment A" P" sin Cl dem statischou

Mom,'llt(· A' Pi sin (J. fiir l'in('nL!egebenen Mauer'luersdllJitt
:!l(·ich \\'ird, und SlJnal'h ,kr Fall eintl'('tell, dass LC'i der ge,riilil­
f('n }[llll.'nlick" di(,s,' :lallZ L!p\liehtsllls hergestellt wel'll,:n ki'lnnte,

..lw,' ihr"1l l'm-tllrz l."l'iirchten zu diirf,·n.

,rir,l daU"""ll lilit Ilill!.liek auf di,' Erfahruul!, dass b"i ,km

L'lll,tU1Z d,'r ~Ial1d' di,',,· llach Mt sieh tn'ullt, ulld dass IJlos d"r

Theil "bl,,1 that.-ücldit:ll Ulll,;;tiir/t, das Prisllla dllf! als das diesell

LlIlsturz i".\lirk"lld.' I'rl,"llIa l.dlaud"lt, SI) hat llIan als Aus,lrllck

l'iir da- -t:lti"C'h,' '1I'dll>'l!t d", latl'rall'll Drucke~, ,Iieses l'rislll:tS

den friih,·r'·I~

welch,'!' 'Ilil dil! (iri;,-.

.11" = ..I" 1'" Sill (J.

-.:rils-..r j-t als das staü-..h,: ~[I)m'-'ut d,,- Pri,-lllas dee, SI! dass

,.,c!l"n aus dil,selll Grunde ,li" :\Iallt'rdi,:k,' tlach d,:r IJisheril!"ll

Thf:'.ri.:. \r<:tlll ~i,! nicht 1,,'slJllllcn' KlIllstC!ritl'e Platz greif('n

gl!llla.:ht h1lttt' in dl'lI .\lJ, ..haulln~ell iil','r tlas (lriickl:ntle Pri"llla,

sich yid l!"rilJ!!r:r crl!"!H'1l lllllSS, aL, si,· di,· \'"r1iel!I'lltl ZI1 ('llt­

wick"!nd" nl'Ii<: Th,!"ri,' !!elll'n \rirtl,

[in Z\\"iter C;'rllllil hiefllr lie:!t in dem ~!·!!entheili!! ZI1 !!I'l'SS

ill !{"<:!lllUll!! l!t:bracht"n :\Iunll'llt,· des d!'lll l~lllstllrZt' witll'r,te­

helll!L-11 JIal1l,'r~l'\,icht\>: Ilat.:h ,kr idtel'll Tlll'orir: "rlliilt lIJall Ilie­

r,i,', W>'l)1l (~ da- (;t:wicht d"l -'fa'!>'l, 111'.1 ,I' di,' 2\f:IIlI'l·Ji,·kl' I.e­

zl·i"IIU,·t, !.Ii d"lll Li,h,'r L""I""I"III'Il('J1 (l11l·r';\']lIlittt· dl'!",t'!IJen
den .\i;'idn;"k



welche durch den Punkt c gehend das Complement dcc des natür­

lichen 13üschungswinkels in zwei gleiche Theile theilt : unglück­

licher Weise hat es auch nicht an Versuchen gefehlt, welche

diese Theorie insofern zu bestätigen schienen, dass bl'i densel­

ben mitunter in der That nicht das ganze oberhalb des natür­

lichen Böschungswinkel fee gdegene Prisma, sondern einige

Male und insbesondere bei solchem Anschüttunesrnaterial« \\l']-
~ ,

ches einer grösserou Cornpression, also eines besseren Zwischen-

cinanderrückcns der einzelnen Thcilchcn fiihi!! ist. ein namhaft

kleineres Prisma nach Beseitigung der vertikalen ,rand, ,re!­

ehe dessen Ablösen hisher verhindert hatte, von der ganzen :\Iasse
der Anschüttung sich getrennt hat, Beim treckeneu Sande,

lu-im Flussschotter wurde jedoch eine solche 'Yahrndllnung nicht
gl'macht; sie hat sich nur bei der Damm- und Lehmerde ab Platz

greifend erwiesen. Bei den vielen von 50 bis 80 Grad wechseln­
den \Vinkeln, unter welchen bei den letztgenannten Erdgattungen
Trennungen des drückenden Prismas von der üluigvn :Uasse des

Anschüttungsmateriales erfolgt sind, war es denn auch gar nicht

schwer, eine solche Zusammenstellung dieser Winkel durclizu­

führen, welche bewiesen hat, dass ihr arirhmotisches :\Iittel dem

natürlichen Böschungswinkel mehr der Hälfte seines Comple­

uu-nts gleich sei, wie denn auch anderseits der horiz outalc Druck

1!1'!!en die \rand sich auch kaum hall. SlIl!r0S S ergdwn konnte,
als er sich ergeben hätto , wenn das ganze oberhalb des natürli­

cheu Böschuugswink els befindliche Prisma des Auscl.üttungsma­
tt-rinlcs sich ahgelöst hätte.

G. \Veun nun gleich solch(' Result:lte der Yersuche die Theo­

rie des Besteheus eines Prismas 'um grös-ten Drucke zu bestä­

rigen scheinen, so bestiitigen sie diesr-lbv dennoch nicht : sie

uel.cu nur so viel zu «rk cnncn , (lass in Fol~e dessen, dass di«

einzelnvn Tlu-ilchcn, weil ,-ie in einem allseitig "Oll fi-ststchcndon

\riindpll pingl'schlossenl'll Haum zusaunucn l!chiillft worden sind,

sich derart zwischen einander hin.-iuzcdrück: hul.cu. dass ihr 1\.u­

.stitl'zen übcreinan.ler mit einer tlu-ils rullcndcu th.-ils ulcitcn­

den llpwl'gung erst bei einem grüssprl'n. ab dvm natürlich-n Bö­

schunuswinkol. also hpi einem Winkel, welchen ich im (il';!l,nsatzl'

zu diesem, den k ü n s t I ich e n Bös c h unQ S w in k e I des An­

schiittungsmateriales nenncn will, Platz !!n:ift, uhlll' d~bS daraus

gl'folgl'J"t wndl'n kann, da-s, phe die einzelnen Theikhen in die­

sen Concretual-Zllst:lnd gl'treten sind, und ehe sich sonach sowohl

das c;l'wicht eines Kubikfusses dl'rse]l,en in ihrl'lIlneupn Zustande

als auch ihr BiischuJl;!swinkel gl'iindert hatte, diese]lx'n ehenfalls

keinen grüssen'n lateralen Druck ausgeübt hahen, als ps nach

der Hand tln Fall war; ohne dass also hieraus gefol!!l'lt werden
kann, dass es genüge dil' :\Iauer stark genug zu uaul'u, um nur

dem aus dl'm Gewichte des Prismas "om grössten Drucke resulti­

renden lateralen Drncke widerstehen zu können, allf dass ihr

Gleichgewicht mit dem Erddrucke erzielt wl'rde, 1n dl'r That

wenn in Erwiigung gezogen wird, daSS dip einzelnen :\Iate~
rialtheilchen hei der unter dL'llI natürlichen od('r künstlichen

Böschungswinkel eintretendcn B",re I1ullg "l·'I·o"ll. 'n k .
,~ co· U ~c Il 'elllPswl'gs

iib('r pinander sich abzuschielJl'n, sondern über einanl!t'r we!!z~-

rolleu das Bestreben haben, und dass, selbst soweit ersteres der

Fall ist, es ullzuliissig ist, den llicrlwi obwaltenden ReibuutTswi­

derstand in noch ande!"l'!" "-pisl' hpi J('r .\uslIIittlung des ~l'd­
drucke~ inHechnung zu bringen, als es geschieht, indem man bl05
das oberhalb des natürlichen Büschungswinkds gelegene Prisma

l'
{)

ab einen Druck gegen die Mauer ausübend betrachtet, soresultirt

aus dem letzt besprochenen Prisma, wenn ce den natür­

lichen Böschungswinkel, p das Gewicht der Einheit, und I, die

Mauerhöhe bezeichnet. blass der horizontale Seitendruck

H = 't, ph~ cos! ( ~5° + ;),
und su sr'l,s hal.en ihn dir angestellten Versuche auch durch­

schnittlich ergcben ; d;l~l'gell ergibt sich aus dem Gewichte dv
zanzcn oberhalb des n a tür I ich e n Bösebunaswinkels befindli­

chen Prismas ein horizontaler Seitendruck

H' = 'l, jlh~ cos" a,

so dass letzterer Seitendruck, trotz der Theorie "um Prisma dl'­

grössten Druckes immer noch gri',sser als der erstere sich er:,:iLt.

Beiläufig darf wohl noch bemerkt werden, dass es Xieuiand

befremden wird, dass insbesondere Dauun- und Lehmerde künst­

liche Böschungswinkel zulassen, welche den uatürlichen Bi,­

schungswinkel oft um viel mehr als uni die Hälfte seines Coruplc­

munt es auf 90 Grad übersteigen; mall darf sich ja nur eriuueri.,

dass es möglich ist, aus dieseml\Iateriale bei fieissiucm Anl1etll'1I

und Stampfen, wie heim Pisebau, auch senkrecht st~hende ,\'ünd('

herzustellen: anderseits aber darf man nicht versessen. das,

u- dahin, wo ihr natürlicher Böschungswinkel so \;eit w;'luren

gegaugen ist, dass er in einen rechten \rinhl übergeht, die I,e­

grenzenden Seitcnwiindl' deu lateralen Druck des Materiales zu
ncutralisircu hnttr-n , und dass ('),enso eine lII:tuer, welche uncl.

längerem Bestanll" derselben l.e iDaunn- und Lehmerde auf' eint-n

bedeutenden Theil ihrer Höhe langsam aligetragen werden kauu,

ohne dass ein Al-stürzen des Anschüttungsmateriales erfulut, zur

Zeit ihrer Ausführung nichts desroweniger den Seitendruck (ks

dem natürlichen Böschungswinkel cutsprech-ud.,n Anschüttuuus­

prismas erlitten hat; unter alh-n Linstlinden hat man daher (li"

Futtermauern "ur allem Auderi-n stark genug zu machen, da-.­

~ie dem larcraleu Druck« dl'" ol.erhnlb des natürlichen BüsclIUllC!-­

winkols lnfindlichcn Theil- du' Anscliüttung , soweit dieselbe

auf den lmsturz der :\Iauer wirkt, zu widerstehen rer1llil~l'll:

dvr gcriugero Druck, welcher sich gl'gen die :\Iauer ergil-t , "ohalLi

in Fol!!(' des griis~erell Gewichtes dl'r überlieC!l'llllen Theikll('11

ihr Concretual-Zustand, ihr Ge\\-icht für die Einheit des Haulil(>~,

und ihr Büsehungswinkel ein grösserer wird, darf nicht ab Grund­

lagl' <Lngl'nonlillul werden für eine bezügliche Theorie: dieser

gl'ringere lat('rale Druck ist pille Folge des fiir dcn grössl'l'enlate­

rakn Druck ],l'llleSSen ge,n'senen \Yiderstande, der :\Iauer, und

l'r hiittp gar nicht Platz l!rl'ifeu kiinnl'll, wenn letzterer nicht

,tatt gefund"11 hiittl'.

6. Nach diesen allgemeineIl Andeutungen ülwr die l'rsacltl'lI,

warulII die bisher üuer den E rdLiruck und die "-iderst.:ll1dsfiihig­

kl,jt der :Mauern aufgestellten Theurien, wie gelehrt sie auch i1ll1ll1'r

behandelt wordpn sein mögen, unmöglich Hesultate liefem konn­

ten, welche mit der Erfahrung über die "on Fall zu Fall erfor­

dl'rlichen l\Iauerdicken stets im Einklange stphen, muss noch l'r­

wiihnt werden, dass die meisten dieser Theorien auf die Aufstelluug

der GI eich gewichts be d in gu n gsgl ei e h u n gen sielt I'e­

schränkt Itaben, und dass hiebei keine a lIgelllein gtiltigen Anhalt s­

punkte dafür gegeben w'lrden sind, um ,,-ie Yiellllan die für deu Zu­

stand des Gleichgewiclttc>serford"rliche :'Ilauerdicke zu Yel'gTiissl'l'n

habe, um den für die Ausführung l10thwendigen Sicherheitsgrad zu

erreichen. Zu einem solchen Hesult:ltP kann 111:111 nur ge!:lngen, il1-



6

dem man untersucht , wie viel mal das statische Moment der bei ührenden Elemente, so dass bei der durch zufällige Ursachen

:\huer grösser sein muss, als jenes des Erddruckes. Ulll aus dieser erfolgenden Aufhebung der Cohäsion diese Theilehen 'über «inan-
Si cher h e i t s be d in gun g s g lei ch u n g eine Mauerdicke der abzustürzcu das Bestreben erhalten.

zu «rhaltcn , welche mit der Erfahrung nicht im Widerspruche 7. Dies vorausgeschickt, will ich nunmehr übergehen zur

steht: ein Resultat, welches bei den bisherigen Theorien allgc- Ableitung der Gleichung, welcher für den Zustand des Gleichge­
mein giltig absolut nicht erreichbar war, weil die Gleichgewichts- wichtes zwischen dem Erddrucke und dem \Viderstande der

bedingunzsgleichung keine allgemein giltige, sondern nur tiir Mauer , nach den von mir im Bisherigen über das drückende
spezidie Fälle ausreichend war, wo man in die ~othwendigkeit Prisma aufgestellten Ansicht, Genüge geleistet werden muss.
versetzt worden ist, zuzugeben, dass bei gleichen Druckhöhen je Ich werde diese Gleichgewichtsbedingungsgleichung vorerst mit
nach Verschiedenheit der natürlichen Böschungswinkel und Ge- Hilfe der Differential- und Integral-Rechnung ableiten, da hie­

wichtsvcrhältnisse das statische }loment der }lauer das 1,5 bis bei das Wirken der Elemente des drückenden Prismas anschau­

dreifache des statischen ~lomcntesdes Erddruckes betragen müsse, lichor sich darstellt; für diejenigen, welchen diese Rechnungs­

um oine zur Berechnung der erforderlichen -'Iam·rdicke get·ignele weise unbekannt ist, lasse ich alsdann die Ableitung dieser

:-' ich er he it sz l o i eh n n g zu geben. Gleichgewichtsbedingungsgleichung ohne Differential- und Inte-

An solchen Unzukömmlichkeiten leidet die in vorliegender gral-Rechnung nachfolgen.

:-,chrift aufzustellende Theorie nicht: der Sicherheits-C oefficient Ich werde die fragliche Gleichgewichtsbedingungsgleichun g

I.leibt für alle Druckhöhen derselbe , und zwar stellt sich nach übrigens Llos für die am meisten in .\nwendung kommende, und

den Resultaten dieser Theorie heraus, dass, um solche Mauer- nach der von mir über das drückende und den Lmsturz der
dicken zu erhalten, welche mit der Erfahrung im Einklange stehen, Mauer bewirkende Prisma aufgestellten Ansicht, auch zwcckmäs­

nachdem hiefiir die für den Zustand des Gleichzewichtes erforderli- sigste Form der an der Tagseite g('böschten Futtermauer ablei­

ch-n ~laue!"llicken in keinem Falle zureichen können, die Mauer- te n; die für beiderseits senkrecht aufzuführende Mauer n gil­

di~kl' So l.cstinunt werden muss, dass das statische ~lo111ent des tige Gleichgewichtsbedingung;:gleichung wird sich sofort aus jener

-'I1uer!!ewichtr·s so gross sich er!.!ebe, dass es dem doppelten stati- ergeLen, indem man darin den dns Verhältniss der Ausladung

"c')]I:)] ~I(jml:'nte de.s Lei den zu wilhlenden.'Iauerdicken stattfinden- der Mauer zu ihrer Höhe ausdrcckvudvn Cocfficiontcn gleich Null

d-u Erddruckvs !!Il'ichsei; diese Theorie geniigt ferner auch für jene setzt, so da"s die dctaillirtc Durchfuhrumr da gallzl'n .\I,leitung

Fii lIe, wo man es mit sehr cohäriro ndern, urler was das"f'1be ist für dil'sr'n"p"zicllen Full untvrinsscn werden kann.,
mit s(·hr c.unpriniirbareui ~Iaterialc zu thun hat, in Folge dessen 8. Sei sunach abc,z ~Fig, li) der Querschnitt einer solchen

. . I d d \ I" . ' Fig. G.dasselbe !"'! eurem wii Iren' er 1 nar Jeltung stnttfindcnden Leber- auf der I'agsvite .ge- •
I hi h 'I d rL f!J:..--~ - '-'--fahren der einze nen SC IC ten mitte st Schicl-truhen oder durch böschten Mauer, un . './ >".//J'" , "ein in dünneren Schichten während der Anarbeitung durchge- I,eg = Ci dvr natiirlichc l -;;( '. //.,

, ' -r: /' \, .\ ,,/ /'
führt werdendes Stampfen seinen natürlichen Böschungswinkel Böschungswinkel der- 7 ,r" //./
v-rlicrt , und einen nach Verschiedenheit des Materiales verschie- salben; bfsei eine durch n-;'/ "l, /
dr-nen, aber jedenfalls grösseren kiinstlichen Böschungswinkel an- den vordem Fusspunkt \, j.-\/

nimmt, nur muss alsdann statt des natürlichen der durch Versu- b der Mauer zur Linie -, /~ - '.- ---, - --'.'1

ehe zu erhebende künstliche Böschungswinkel, und statt des Ge- eh gezogene Gleichlaufende, also auch der Winkel fbg =.x.
wichtos der Einheit des Materiales im lockeren Zustande dessen Ferner sei:
(;ewicht im comprimirtcn Zustande in Rechnung gebracht werden. die Mauerhöhe dc = h ; die Kroneuhreito a<! = er; die Ausln­

Die Ausmittlung dieses künstlichen Böschungswinkels auf Grund- dung be = 1\//, also l: der Coefficicnt, mit welchem die Mauer­

laue des bekannten natiirlichenBöschungswinhls auf anal ytischem hühe multiplicirt werden IllUSS, um die Ausladung der .l\1auer

\Vege ist al,solut unmö!.!lich; so scharfsinnige Hypothesen dies- zu erhalten; endlich sei das Gewicht der Einheit des ,\nschüt­

fiillig auch schon aufgestellt wonlr,n sind, so können sie doch nur tungsmateriales = p ;
als solche anerkannt, und ihren l{esultaten kein solches Vertrauen dag Gewicht der EilIheit der ~1auer = q,
geschenkt werden, UIll den so sich ergebendr'n künstlichen Bü- und ilj! ='1, also das Gr'wicht dd Einhr;it der -'lauer n mal grös­

sehun!!swinkel als r;inen lJei der BerechnulIg Jer .l\Iauerdicken ge- ser als jenes Jr's Anschiittungslllateriales.

nü~end sicheren in Rechnung bringen zu können. Gegentheilig Denkt man sich nun in irgpud einplll.Abstande di=!J unter­

kann es als allgemeiner Grundsatz aufgestellt werden, Jass selbst halb der Krone der .l\lauer durch den Punkt i eine zu bf paral­

in jenen Fiillen, wo es durch Y('rsuchc erhärtet worden ist, dass lele Ebene, und eine zweite solche Ebpne in dem Abst:tI1de ,zJ".=
in Fol!!e des vorhin besprochenen Ceberlahrens oder Stampfens =y+dy durch den Punkt k 1!('Ir;gt, so wird dun'h diese Leiden

ein Lei weitem grüsserer als ein BiischUII!!swinkd von 45 Graden Ebenen ein Element i k 0 P des drückenden Prismas cllf begrenzt,

crr.,ichLar ist, Illan bei der Berechnung der .l\Iauerdicken doch dessen sämmtlichen Theilchpn das BestrebelI innewohnt nach der

nie eior;n :.!rüsseren als 45gradigen Winkel als BüscllUngswinkel zu bj gleichlaufenden RichtulI)! nach abwiirb sich zu !,r·w('gPlI.

di,"_ nicht abstlirzenden ~Iaterialkiirpers in Hechnung bringen soll, Der aus dir'sem Bestreben nach dies!'r Hichtung resultirende

wl·il I,(·i einl'm griisseren Büschung.swinhl eine solche Lage der Druck ist einerlei mit jr'Jl('m, wll1chr'n man nach dieser Hieh­

eillz..lnt-n :\laterialthei!chen "e"en einander nicht mehr Platz tUlIg wirkend erhiilt, W('lIn man "idl das (;nvirht ,l,'s g:\lIzen
b b

:-;, .. ir"t, Ja"s d'",scn nach dir;sem grii"seren \Vinkel sich r·rgcl,.~ndr;r ElelllPlltl'S in ",c,inpm ~<:h\\e l'lllIKtl' In Y"n-ini.:.!t delIkt, ulId es

Ja:'·raler Dl'u,:k aufgl'fangen würde durch die Schwerpunktl' der sufort in zw,-i Kräft\' Z!·r!,·gt, WU\'on dir; einp'>"lIkrecht auf eh,

1:,ic)l-t \l:~tr'n'l1 unI] in ihn:l\I \' erfr,]gf' div horizlIJltale Lnuvrtliiehe Idil' alldl'rl' ZII e It gl..il:ldallf'·II,1 wirkt: "r"t ..r" h:lt auf ,lie \"(lr-
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liegellde Cnter~uchung keinerlei Eintluss , weil der laterale I
Druck nach der zu c I! parallelen Richtung die Folge eines

Bestrebens zum Eintreten einer rotirenden Bewegung ist, und

weil selbst bei dem Bestreben zum Annehmen einer gleitenden

Bewegung der Einfluss der Reibung auf jenen 'I'heilchcn nicht

in Betracht kommt, welchen das gleiche Bestreben innewohnt

Die letztere der erwähnton l.eiden Kräfte ist sonach der

III Frage stehende laterale Druck des Elementes oi 1.' p: die

Länge der Mauer und jene des drückenden Erdprismas = I ge­

setzt, ergibt sich als Gewicht des dreiscit igeu Prismas d i 0 der
Ausdruck:

[/= ( t]l!/ cot aug CL

und sonach als Gewicht des Differentialkürpers (I i k: P :

d[l=PY cotang rx.dp.
Wird das Gewicht in zwei nach den erwähnten beiden

Richtungen wirksam gedachte Kräfte zerlegt, so erhält man für
den nach der Richtung mn stattfindenden Schub den Ausdruck

d 8 = d g sin a = ]I Y cos o: d y,
ein Schub welcher, wie erwähnt, in jener Richtung seiner gan­

zen Intensität nach wirksam ist.

Das statische Moment dieses Schubes in BC'ziehung auf

den Drehungspunkt 1J wird ausgedrückt durch

d JE= 1J n , d 80= IJ)' . d 8 = (c )' - 'l c) . d e =

[(I! - y) cos /X - Cc + k: I!) siu aJ d s =

L(h-y) cos o: - (:I:+k'h) sinaJpy cos :.<.J.!/=
Lh - Y - (,r + 1.:11) tang aJ p 2/ cos2

cc d 2/·
Dieses statische Moment innerhalb der Grenzen 2/= 0 und

y = I! - (x+ k lt) tang (I. integrirt , uibt das statische Moment

ues ganzen Erddruckes des Prismas d 1,.

Man erhält hicdurch die Gleichung
("If! 1/1 If"

1IE = i-'- _:- - ((t'+klt)·- tanz (J. 11 Cu,,' a---r Const.
\ :!:1 :2'.

Dir Constant« ist gleich ;\ull, weil .11 mit 21 zugleich
Kuli wird, und ('1'0 ('redl,t sich sunach als Yldhtiinlli!.!l's Integrale

lI
,r __ !Ih- (x+ kh ) tang <x\1 'h - (x +1.1/1 t a nu ~Il
'L l' ('01'0

1 (1.,\:2 ;j

tJ.llg:L /' Hili a:\ 3 I

-3-i\Jt -~),1: I

h [ "( ] .,+2 (l- lc tang a.1sin'rx. - 11 1 - 2 k taug (1.) :/,'-

_ h~ (1 - k tang a) [( I - k tang rx.) lii!~ a. +n]: ] tc =

1t1 ) [ C )" "]=li(l-ktanga tn "-(l-ktang" ·cos'/X.

Aus dieser cuhischen Gleichung kann sonach ,r oder die von Fall

zu Fall für den Zustand des Gleichgewichtes erforderliche Kr«­

neubreite der Mauer berechnet werden.

Soll das statische Moment des Mauergewichtes dem doppelten

statischen Momente des Erddruckes gleichkommen, so hat man

in der letzt aufgestellten Gleichung ; einzuführen; für PUlt·

solche Anforderung ist der "\Yerth von ,'C sonach durch nachfol­

gende Gleichung:
tang « (n-sin2

0: "[ 11
-3- \. 2' ,t,s+i (1- ktanga)siIl 2

/X - 2"(1-

-2/dang (l.)] ((,1 - h2 ( 1 - - k tang et) [(1- ktal1~ (I.)Sil~" +
+ I~k] ((' = ~ CI _ 1.' tang rx.) [nP- (I-Hang (1.)1 CO.,,2 (,(]

bedingt, und wird also für spezielle Fülle hiernach zu berechnen
sein.

Ist 1.'=0, oder die Mauer auch auf der Tagseite senkrecht
aufzuführen, so .!!eht die vorhin für geböschte Mauern auf~C'stC'lIte

Glc'ichgewichtsbellingungsgleichu\l~über in
taug (J. /. siu ~ Cl \\ 1t . ') 'J sin? CI.--lit- -')-1 ,rs_;; ('I - SIll' (1.) (I" - /,2 (I' =3 _ I _ 4

"lcvsl~ ,
die Ietzt autzcstellte Sicherheitsbedingung"gleichung, lll'i deren

Folgcleistuug das statische Monu-nt des Muucrzcwicluv- (lu],!,Plt

SI) grl)"" ist. als jt.'lll''' des Erddruckes. verwandelt sich für ],,'idl'l­

seih '''l'nkrl'cht aufzuführend- l\Iauc'l'll in:
h 11 '2 \ h'liin!~

-SIll (J.' n;'!- ---,- (~
.) .•) -r- \-

h1 C\.I.>:'~ o

(j

Für a = 0, e'e1l'r für yollkomml'n Hüssi!!e" :\lateriall' l'rluilt

lllall als Gleichg('wiehts],..din~ungsg]eidl\lllg für gebii"l'htl' :\lauf'l"Il

llc'll A II "drll ck :

gcfüudL'1l "in!.
Fiir dil' dUJ'J,eltl' ,riderstaml"fiihi!!kl·it

lllU;;S el ..r Gleichuug
1Ix" 1/,.. It:1'

+

d\'r .:\Iauel' ahn

,.,
n-lI,r?

-1- iI k 11 (( = I,'
:!

Ilt - (x+ MI) tan" ~.l
Al=- )1 (',,~1 a.

(j

Das auf (Je n~,'ll,en Drl'1111ng."punk t !,ezouL'Ill' ~ tat i"che :\Ioment

de's .\lauergewiclltl'" i~t gl'gl·ben durch die Gleidlllnu

11 '-, [7 / {J'\ ".11t 1 1J'+klt)3 tang <X]
L = /,/' 1"It+ - -l- -- - IJ.2 I 1:3 3

Kachdl'll1 llllli I(ir d..ll Zw-land eh,,, (;]eieh!!l'wiehtt,s bei- W"1'.'\II"

Moment ..

J1'

N=N'
"ein lllUS.", su e'rhillt lllan unter Ab;;l'hllll!! Ye'n dl'l', Iwi nl'U
:lllfgl'führten Mauem olllH'die~s sehr unl.... cleute·nde'll, in der
Trenl1ungsebene l,eim GJllstllrz.. zu üL'L'l"\,·iuclC'nuL'n Cohat.'sion

ihre'r Bestandtheile al" den Zlistal1CI de" (ill'ichge'\I"ichte~ be­
dingende (;}eichullg dl'1l Ausdruck:

11 ih - (x+klti tang (1.;" 10,1 a

Ij

[

/ x. k'ltl
'1 It(r [ H +- ,-+- -.- --\ 2,1 I ;)

uder, wl'il q = 1Ij! ist:

Ih - ( J:+ lilt ) tang 0:1' [. I {J'
:------c, = n h,t,· 1.'11 +-

(j s ce' ~ \:1
Diesl' C'leichung C'lltwickl'lt. und

geol'llnC't, .!!l'ht iibe·r in:

(.T + kh .',!) LW/!, (1.1 '
..,

-+- '.. l k 1
_ (x +kh)Jtang <X]

';3 ;j •

nach den Potl'nun ,"on a'

;!I'lllaeht wird.
Für h..iclerseits ulll1C' BüschlllH! oder senkrecht aufgt.'fiiilrtl'

:\laul'rn l'rgibt sich hieraus bei HllIkelllllnL'n fllb.,igem :\Iat,'riah·

für de'n Gleichgewic1Jtszustand dil' erf"rderlidlL' Kronenbreite· dl'r

:\Iauer mit

,I' =It. \/J
, :)11
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Fjg. 7.

e c

uurl fr.r den Zustand der doppelten Widerstandsfähigk(.it mit

V
-·)

.c = h .~.
<..-llt

n"iihrend sonach nach allen bisher üLer den Erddruck auf-

ge'tdlten~Theorien für seinen Ausdruck, welcher den Zustand

des Gleichgewichtes lwi nicht vollkommen flüssigem Materiale

l'edin2t, eine quadratische Gleichung sich ergeLenhat, wird der­

selLe nach der von mir aufgestellten Anschauung eine cubische

(;leichulla, daher schon aus diesem Grunde nach dieser und nach

.ler fi-ühcreu Behandlung diese .., Gegenstandes verschiedene Re­

-ultate für die Kronenl/l'(·ite der Futtermauern sich ergeu€'n müssen.

Ohne Differential- und Intesral-Hcchnnnr werden dieselben
s '"

(,Ieichungen auf folgendem \Vef!e gefunden: sei wie früher abcd

(Fi!!. 7j dor Querschnitt der )Ia~er, lind wie früher der natür­

lich« BÜ"clwl1f!winkd !Jeh = jb!J = ;t ; ferner wie früher:
die' }!auerlJühe cd = 11',
die .\usladun!! bc = Ich :

~ ,
d il~ un1)(' kannte Kronen breite

lId=.t';

d'ls (;(·\\icht der Einheit des

.\n:'chLittllnf!S - }Iateriales Ir
=p;

da., Gewicht der Einheit dvr

.\huer ='J:

\'J\'lIich'IIwi,' frii hvr

; !I-(X+I..!lltanl!~;zc,.tf!:J.
(r = ., . p.

\rird dit,,,,·,; (;,,\\'icht in eine zu eh ~ll.·ichlaufendt', und in

«ine auf cl, ~enkr'-'c:htl~ Kraft zerll''it, ,0 crgiLt sich für die I'r'iten',

w-n n ,11; mit 8 l,(·z,·idln,·t wird, .l-r Ausdruck
,,- (x+ k It) t,u;! ,,1 2 C"':t

.'j = --_.------~.------ p.

Das aur' .lie Hi,:htllug il: die:'l'r Kratt aus dem IJrl'illlng,,,­

ldillkt .. & ~d;i[[tl' l'"r!,t'ntlikellJl"=iilll \\ird :llI"i!edl'iickt durch

&1.: lil/ sin:t.

1IIId ("

v-uhin

mf = 1 /
3 11/ i-t , durch

t.k = 1,) [h - (,v+ l: 11) tang;tl cO':t.,

!!d.,t nunmehr das Produkt aus diesem Perpendikel in die

-ntwickolu- Kr.itt 8 das -tntisch« :\Iolllente des Erd-

dr'!':kt>, um! zwar wi» früher mit
11 _. er T klt) t ang "i3 cos' "

.11 =. -~----I-i ---- I':
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i er gewirkt hat, durch ein zweites Röhrchen an das Abstossrohr N.
Direetwirkeude Wasserhaltungs - Dampfmaschine ml't I I' 'd 1)"1 1 ind mi II 1JCI e vo irc ien sm mit ii inen li versehen, mitt-lst deren der

Schiebersteuerung ohne Schwungrad, Zu- und Abfluss des Dampfes regulirt werden kann. Letzterer

von Zweck wirdjedoch weit vollkommener durch einen kleinen '\Vas-

P. Rittingel', s e r I' e g u I a t 0 I' Zerreicht, der oberhalb der kleinen Dumpf-

k. k. Sec ti 0 n sr a t h. maschine 0 angebracht ist, und dessen Kulben mit dem Kolben

(.JIit Zeichnungen auf 'Blatt N». 1 und 2.) der letzteren in dirscter Verbinduns steht. Der Kolben des Re-

Die in Fig. 1 und 2 dargestellte direct wirkende Wasserhal- gulators besteht aus zwei durchbrochenen Scheiben, welche über

tungsmaschino ist seit Octobcr 1837 am ärarischen Kohlenschachte einander sich verschieben lassen, so dass die Conununicationsöff­

NI'. I zu Wogwanow (bei Radnitz) in Böhmen im Gange. Sie nungen zwischen den zu Leiden Seiten des Kolbens befindlichen

wurde nach meinein Entwurfe in der fürstlich Snlm'schcn Muschi- Räumen dadurch sieh beliebig erweitern lassen. Da der Teber­

ncnfabrik zu Blansko ausgeführt und unterscheidet sich wesent- tritt des Wassers aus einem dieser Raunie in den andern hie­

lieh von andcrn Dampfmaschinen gleicher Art durch ihre Steue- durch mehr oder weniger n'rzügert wird, so zwingt Inan auf diese

rung; letztere wird nemlich nicht wie gewi\hnlich mitteIst Von- Art den durchbrochensn Kolben und mit ihm zugleich dtn Kol­

tilcn , die durch ein complicirtcs Hobelwerk in Bewegung Yl'r-! ben der kleinon Dampfmaschine, sich langsamer oder schneller

setzt werden, sondern mittelst eines e nt 1as t e t e n Sc h i c b e r s zu bewpgrn, wie es gerade (las Spiel der .:\Iaschine wünschcns­

bewerkstelligt, den eine s e h I' k l e in e , g 1 ei c h f'a I I s dir e c t werth macht.

wi I' k end e Da III P fm n s c h i nein die orfordorlichen Stel- Zur weitern Regulirung der Dampfmaschine in ihrem l,:tIJf'C

lungen bringt, dienen ein Ventil und eiIll' Dro-sl'1klappe, wovon ersteres 7n

Zur Erläuterung der bei den Fiaurt-n mag Xach,;tl'hendes dem Rohre I bei F ani!l'bracht ist, und mittebt des Haudr.idchcns

dienen : ~ Jl sich bewegen liisst, während letztcr« bei V im Abstossrohre ~V

A ist der 'I'rcibcylindcr. 30 Zoll im Durchmesser ; derselbe sich befindet, und mittolst 1l,'sIfallL[rii,lehpns IV !!ehandhabt wird,

ruht auf zwei gllss(;i;<el'l1l'n Tragbalken !!JJ, die ulu-r den Schacht Durch dil'Sl' ,\nol'llnllng der Stelll'rUn!! ist. der Bau der !!an-

ge;<pannt sind, denen die Platten C zur Tntcrluge dic'11('Il. zen Maschine \H'."L'ntlich vercinfucht ; aussvrdem .-tl'll<'n alll'St:'de-

Der Kolben D hat einen Lauf von 6 Fuss und ist mit einer rungs!J('stanlltheill' mit dem Trvil.rn de in einer starren Y crbin-

Metalllied,;rung versehen. llung, was die Auf.;tl'1lung d"r .:\Ia"l'hine sehr C'l'leichtc'rt. Du-,

Das untere Ende der Kolben."tange d geht durch «inen guss- Gesall1mtgewicht die;<,'r Mnschin« betriic;t :2;") i CtL und es k,,-tete

eisernen Kreuzkopf [-l, der von einer Doppelmutter (' getragen dieselbe Ioco Fal.rik i -\-50 fl.

wird, Dieser Kreuzkopf stösst in du' hiichstL'll Lage des Kolbens Sie zciclinot sich iu"1"'",,ndl'j'(' durch ihren ruhigcn Cunu und

nach ol.en auf starke hölzerue Pulster (di« in d.-r Zeichllullg leicht" R('!!ldiI'Lal'kJ'it ,1.,"",,1L"n vort hvilhnft au-.

nicht n"('h('iuen) wodurch das K"lI'l'II;<I,il'1 in l[il'';l'J' Hicht unu

Ll'grl'nzt wird.

:\Iit d.-m Krellzkopf str'lIt das holzcrne (;('''t~Ülg" U lllitt~'I,;t Sicherheltslampe fiir Steinkohlellgruben,
z wuier Schraul'enla,schpll !] in suli.lcr YI'I'Lilldllll!!, un.l l''''':IIl[ '.Oll

w"iter UUtl!Il au Lla~ (;l';<tiing" zv:ei hi',[Zl'l'Ill' Zu1a~VIl ang,'-chl'auLt, (:/I"t01.) J '1')/()I'II,

welche llaS Spiel d,,'s Ko][,('ns nach unteIl 1'l'!!l'l'nzl'll. Obe:'ingenieur bei ,:er Diw I;,,'! ,leI' B"rg','.-erke ,Je" k. k. I'rI\', ,:,Ierr.

11 ist tle~' entlastet .. YI'rthl'iltlIl).!;<sehidll."r; dl'r DaIllpf tritt "taat,('i'(,ll!"dln~,"i'll,('h:lft,

durch das Huhr I in <lVII Schil'[,l'rkasten K, yun da dllrch dl'n (JJit Zei"l'I1II1I!!r')/ 1111/ Blatt ,\',', .'J,)

IIalsL iIl (l"IlTreillcyliIlLl('r, ulld all" die;<em bei ,ll'l' u'."zl'ichIl<'tPIl Dil' manIlidac!Jl'1l l!l!!liick-f;ille, w"klll' ill deIl Steillkohlell-

~t:dlll:l,~ d~'s SelIi~I:,e~'.s d:lrch .d('n Kanal, J~, in,das Al;~tos;<rOhr:v.1grull(;Il Llllr~h l':ntzlill(llln:"schlag",nd,'l' "'dtl'r".' ,wi,e ,d"r B~,r~-
etztllescolllnlllnlLut l'ellt ulltdl'm oUl'lllllwde dl'" Dalllpfcylm-' manll da.s ;<lch alls lkr 1",ddL' l'IltwlckL,lnL1" llIld dllt ,ltolw'l,I..III­

ders, wodurch llei aus;<erord"IltlichI'IL\u;<schreitlln!!I'Il (Ies I>allll'f- ;<clwr Luft gl'IIll'll).!tl' !\.lIhh,!l\I';l" .... L'rst',J!'gas lleIlllt, herLel!!l.f'ii!Jrt

kol!,eIls (,in(; elastischl' Prt:!Iullg gegl'1l d,'n Ul'l'nI Cylinderd,'ckd werd"lI, machl'lI die \'('r'.rl'n,lllll!! dl''' ufl"'lll'll (;ruLeIlli,'!Jt,;;< ZII

('rInüglicht wird. eiller Llil; Sichl'rhL'it lk." }\,,,hknarl'l'it>.ors iius,wr-t gl'!7ihrd"lIden,

. Dl'1l Hin- ulld I.Iergallg. llL;s Schiebers j,l'.~l'irkt llil~ klllilW IEs .musstl; dahl'r l'il.l .\littel aufgl'f\IIlllell \\'L'!,:dl'll, "iue lIlit,.'"lcl,lem

dIr c c t- U Il d d 0 P P el t WIr k I' nd e }) amI' tm a s chI U e 0, Uase erflillte ;UmtJ;<I,hiire l'l'1"IIclttl'n ZII kUllnen, ulllle unc' Lnt­

tieren Sehidler P mittebt diinlll'r Stangc'n und IIdldn YOIl dun ziindung zu bewirkeIl.

Kreuzkupfe I-J in den extremeIl Stl'!IUIl!!l'n des Tr"ibkulbL'Ils in Seit Jahren hattl'1l ,ich llelln all,,'h lill"l'r" l'hy.-ikt:r allge­

Thiitigkeit ge;<l'tzt "'ird. Zu die;<em En(h! Ll'tiIHh'll.;ich llalw au lIlt:in mit llillsem Ueg"Il;<tall,le lw"chiiftigt, ab l''; im .f:dlr'! It'\l(j

den Lnden d('r Stangu Cl in einem dl'm KuliJl'nhul,; nah" "lei- endlich deltl En"liin(ler IIumphn" Da \' y gelang, (liu Aufgah;

chen ALstalllle zwei \'erstl'!lbare IIiihenlt, dil' \'un ('in('j' an '~ll'm durch Ert\ndun,," de;< allenl'iirh ;IIltL'r ,I('ltl ;\:Ulll'n "lhvy'::;clll)

Kreuzkopf befl'stigten Knague S l'rfasst \\'('rdl'n. Dur Steuf'1'I1ngs- Sieherhl'itslamp~" Lekannten hergllliinnisclwll C,'leuchtes genii­

schieber kann auch übrigens mitreist des 1I1'11eh T VUltl :\Ia-chi- gend Zll llisell.

nenwi'lrter gehandhabt \YC'l'lle.lJ, was jedveh nur beim ,\nlasSl)n der Die seit jener Z,!it allentllll],un in "('n Stc!nkuhlt:llC!rllk':l

Masehillu nothweu<lig wil'll. angeordnete Yt~rwenLluIlg der D:l\-y'schen Sicherheitslampe hat

Die kleine Ihmpfmaschine 0 erhillt den Dampf aus dem zwar immer den grossen X utzen dieser Erfindung dargethau,

Dallll,f'ruhrc f durch d,ls Hührc]H'n i und gibt llenselLen, nachdem jedoch auch m:11lche :\Lingl'] an lh'r,;e1bl'll aufgelleckt,
,)
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Die Hauptmängel des Davy'schen Lampensystems lassen sich In wie weit mir dies gl'lungen, wird aus der Beschreibung

in folgende drei Sätze zusammenfassen: meiner Lampe gefolgert werden können. Unterscheiden wir bei

1. Ein gegen den Lampencylinder gerichteter Wetterstrom der Beschreibung die drei wesentlichen Bestandtheile der Lampe:

kann bei nur 300' Geschwindigkeit per Minute die innere Flamme a) Den Oelbehälter,

durch das Metallnetz hindurchtreiben und eine Explosion verur- b) das Leuchtgefäss,

sachen, c) den Sicherheitshut.

2. Die Construction der Davy'schen Lampe lässt eine 13e- Der 0 e l be h ä I t er ist auf beiliegender Zeichnung mit d

schädigung der ~retallhülse leicht zu und macht alsdann dieselbe bezeichnet. Er ist eine cylindrische Büchse aus Weiseblech oder

wirkungslos. Messing. Der Deckel dieser Büchse hat eine runde Oeffnung k,
3 Die Leuchtkraft der Davy'schen Sicherheitslampe ist bei die durch einen cylindrischen Hing l, der mit einer Mutterschraube

Weitem geringer als die einer Kerze oder einer Lampe ohne Be- versehen ist, vcrschliessbar gemacht wird.

deckung. Die den Docht haltende Hülse m ist eine runde Scheibe mit

Nachdem diese Mängol der Davy'schen Sicherheitslampe einer senkrechten platten Röhre in der Mitte. Diese Hühre hat

durch übereinstimmende Erfahrungen festgestellt waren, sind eine an der Seite einen Schlitz n, in den mall den Hacken 0 einführt

Reihe von Vervollkonuunungen vorgeschlagen und ausgeführt und auf diese Weise den Docht senkt oder hebt, ihn putzt oder

worden, die zwar alle den einen oder den andern der oben angc- durch Zurückziehen auslöscht, wenn Gefahr vorhanden ist. Die

gebenen ~Lingel l!L'S Duvy'schen Lampensystems behoben, jedoch IStange dieses Stochers ist von einer Röhre umschlo-scn, die

durch ihre Beschaffenheit neuerdings Nnohtheilc hervorriefen, die durch den Oelbchältcr uud durch den Dochthalter hindurchgeht

ihrer allgemeinen Verwendung im \Vege stehen. und somit uas Ausfliessen des Ocles an den für den Stocher durch-

So be.'ieitigt die von L pt 0 n und R 0 b e r t s construirte löcherten Stellen verhindert.

Lampe zwar die gefiihrliche Einwirkung des Wetterzuges auf die Die Lampe hat einen hohlen Fuss von hinliinglicher Höhe

gewijllllliche Sicherheitslampe, doch sind die gegen diese Lampe um das untere Ende des Hackens aufnehmen zu kÜUI1l'n, damit

zemachtcn Eiuwürfe : dieser boim Hinstellen der Lampe auf den Boden nicht in die
'" 1. da, leichte Verlöschen des Lichtes, Hühe gehpben wcrrlen kann.

2. dil' ;!eringc Leuchtkraft, Die Rinne JI in dem Deckel des Oulhe h ä ltcrs ist zu dem

3. der hohe Prei.", Ende an:!elJracht, um das etwa von ol,(·u herabfliessl'uclc Oel auf:'

der .\.rt, dass «in« \'enn'nuung derselben nicht angezeigt erscheint, zufanzen, und sunrit j('ueu Uelvcrlu-t zu Yt'rllll'icll~n.

Die Du }I es n i l'sche Sicherheitslnmpe verfolgt denselben Das L e u c h t g (' f ii s s ln-steht aux einem gegcn .\ us-en

Z weck wie die von C p t o n und Hol) er t s construirte und hat concav gekriiml1ltt'n, starken (; lascy!inlll'r 'I» welcher dvn Zweck

übordioss eine .~rüssere Leucutkraft - doch ist sie, ihrer Grösse hat, das Licht in den Baum zu verbreiten.

und Schwere wegen, als tragbare Lampe, namentlich beim Bau- Der Si c her h l' i t s hut der Lampe l.extvht aus dem Lam-

betriebe auf schwachen F'lötz en, nicht leicht verwendbar. penuestullc, lll'r Esse, und dvm Draht.mant.cl.

Die Co m b e s'sche Lampe entspricht zwar in Bezug auf • Das Lumpengesteile Lesteht aus 4 oder GStang"ll nJII st ar-

Sicherheit un d Leuchtkraft, hat aber zwei entschiedene :r\ach- kcm Eisendraht , tlie ol,en in cinr-m metallneu ausi!l'l.auehtl'n

tlieile, die ihre Yel"\Yl'llllung erschweren: Deckel fl'stgcnietet siud , welcher die Lampe gl'gl'n lli,· E intliisse

1. Ihre Fkuume i-t zu s.urk russhildeud, qualmt schnell des heraLt!'opfeIlllen Wassers schützen soll. Lnttn sind die Draht-

und färbt alsdann 0('11 GJascyliuJl'l' schwarz. stangen mit einem m".s"in!!nen Bingc I' verbunden, "l:!cl/('r durch

2. Ver Be!I;i![,·r i!,>"taUd ein luicht es Verschütten des Oels, 6 etwas stä rkorc Eis('nsUlw s mit dem .\Iessill:!kranzc' tin Y,,!'_

Die .\J ji s l e r\l'!ll~ Liuupo endlich hat nebst einer geringen hindun.!! stvht. Dil'ser .\ll·s."in:!kranz t wird auf den ()ell,,'h;i!tl'l'

Leuchtkraft den Xachtheil, dass die aus der Lampe durch Jen fe.stgl'schratd.t, sokdd die L:lI11pe angeziindet i."t und knnn Yl'r­

Verbrcuuuuaspruzoss C'rzeugtl'nGase von der, durch ucnAbzugs- mitt\'lst eines Schlos"l',." zu dem nur ,1l'r "-\uf"']II>r d,>n :-;cldii"e\

kanal einstriimClltlell Luft sl'hr leicht zur Flamme zuriid.ge- hat, fiir ,len Ikr:!Ill:IlIn, ul'r :!rijsseren Sichl'rheit halLer, UIlL'!'ijf-

fiihrt werden ki·,nnen, tmd dil'se alsdann auslüschen. fl'nhar gemacht wl'rlkn.

Dies sinti in Kürze dil~ \'01'- und ;'\achtheile der gegellwHr- J)il~ Es~e u Iw.,tl'ht aus Ei.,,'n],lech lind wird durch den:'l[l'-

tig iu Gl'1tung stehl'Iluen Sicl/('rheitslampell. Es geht aus ,leI' tallz'ing J', uer mit ihr YerllUlldl'll ist, iu illl"l'r Yl'rtikabl Stl'lluIlg

Anfiihnw!! der."e!Ill'n henor, dass zwar wie SdlUlI U!'l'U l)"merkt l'l'h:lltell. Gegl'n dic Eillwirknll!! ~rhlaC!"lIlkr \Yl'Uer ist di,'

mit ihllL'lI l'l~deutl'lllJe Besserungen crzidt, jl~do(;h durchaus nicht ~lii\ldung Lll'r Esse durch ein Da\·y·sch.,,, Ilrahtnl'tz I' :!l·,idll'rt.

s~immtlidl\' '\Iiingd lwhuln<n "iuJ, die im Eingange, als der Das Einstriimen der zum \\,r!)l"l'nnung"l,r"zl'ss L'rfuI'lkrlichl'11

Da Y y"sch,'n Siclll'r1ll:it.slallipe eigell, :lllgegeLen wurden. atmusphiirisdll'n Lldt gl'srhi"ht dllrch d"11 unlllitt\'ILar u},er dl'lll

Dies l'rwiigend hal,e ich l'S mir seit Jitngern Zeit zur Auf- Glascylinl1('r angl'J.rachten ])rahtln:tnt,·1.

gabe gl'stellt, ('ine :-licherlwit.--Iampe zu cunstruiren, wddlC uie Das cylindrisch gLJul'Int(' .\ll'ssin,~l,Jl'ch ,I-' hat lli'llllich (j Odr­
Mängel der yorher erwülllltell Erfindun~ell nach ~lügliehkcit lJe- lIungell y, die mit dem J);l\fsch<:n Drahtnl'tze Ll'''l'annt sinu.

seitige uno dadurch dem St<~inkohlenLcrguau ein Gcleueht zu Durch diese Odl'nungell lIUI1 tritt die Luft l'in lind :!ehl durclI ein

geLen, das sowuhl in Bezll!.! auf Sicherheit für den Bergarheiter zweites Drahtlletz z, das in dem ;\Ietallringe ,. :l1lgeLracht i~t,

als auch auf Leichtigkeit, Ll'uchtkraft unu billige Gestehung den zur Flalllml'.

bis jetzt fruchtlu, all die frühercn Systellle der Sicherheitslampe Kach der eLen erfulgtL~n "\useill:lndersetzung lkr YOn mir

gestellten Anforderungen clItsprechl'. I~ewähltel1 Cunstructiollsweisc erhellt, dass die I)ei lh'r Dayy'schell



Sicherheitslampe ausgestellten 3 IIauptmängel, die Eingangs

angeführt wurden, vollkommen abgestellt wurden, denn:

1. Kann in keinerlei Weise die innere Flamme durch die

sie umgebende Hülle hindurchgetrieben werden.

2. Ist eine Beschädigung des Metallnetzes sehr erschwert.

Sollte jedoch trotzdem das äussere vertikale Netz eine Beschä­

digung erhalten, so gewährt das horizontale, bei z liegende

Drahtnetz noch immer die erforderliche Sicherheit.

3. Ist die Leuchtkraft der Lampe nicht nur der einer Kerze

oder einer Lampe ohne Bedeckung ganz gleich, sondern sie ist

bei weitem grösser, da die gekrümmte Oberfläche des Glascy­

Iinders die Lichtstrahlen besser vertheilt, als ein gewöhnlicher

Lamponcylindor es vermag. Das Licht einer Sicherheitslampe

übertrifft nach den von mir angestellten Versuchen siebenmal

an Intensität das der Davy'schen,
Uebrigens vermeidet meine Lampe aussetdem diejenigen

Nachtheilc, welche den späteren, oben angeführten Verbesserungen

des Davy'schcn Lampensystems zum Vorwurfe gemacht werden,

und zwar ist:

1. Das etwaige Qualmen des Lichtes ohne Einfluss auf die

Brennkraft der Lampe, da die abziehenden Gase in keinerlei

Berührung mit der einströmenden atmosphärischen Luft kommen

und daher auch von letzterer nicht zur Flamme zurück geführt

werden können.

2. Die Lampe wiegt bei Anwendung eines für eine zwölf­

stündige Arbeitszeit ausreichenden Gelbehälters kaum 1 Pfund
und gestattet um semehr eine allgemeine Verwendung, als ihre
kleinen Dimensionen selbst auf dem schwiichsten Flötze keiner­

lvi Anstände verursachen.
3. Der Oelbehälter ist mit einem Sammelgefiisse versehen.

IIiedurch wird jeglicher Gelverlust vermieden und die Lampe

stets rein erhalten.
+. Erhöht der geringe Kostenbetrag der Lampe ihre Ver-

wendharkoit,
Die oben entwickelten Vortheile des von mir erfundenen

Lampensystems haben Lei einer probeweisen Verwendung dl's­

sclbcn in dem westphälischen Kohlenrevier volle Bestätigung
gefunden.

Der Damm über den Laibacher Moor
auf der k. k. südlich. Staats-Eisenbahn von Wien nach Triest.

(~Wt Zeichnung auf Blatt Xl'. 4.)

Die Bahn zieht vom Stationsplatze Laibach , westlich der

Stadt, durch den Stern der Lattermanns Allee, übersetzt un­
weit davon die Laibach-Triester Strasse, läuft über Skander,

wendet sich in langen sanften Krümmungen und erreicht bei

Inner-Gorizza nach Uebersetzung des Gralliskabaches mitte1st
einer eisernen Brücke die Ebene des Laibacher Moores.

Der 1246 Klafter lange Damm, durch welchen die Ueber­

setzung des Moorgrundes an der schmalsten Stelle zwischen

dem Hügel bei Inncr-Corizza und der Felsenlehne arn Trauer­

berg bewerkstelliget wird, ist zwar nicht sehr ansehnlich in

seiner änssercn Gestalt, da seine Höhe über die Sumpfebelle

nur 12 Fuss beträgt, gehört aber jedenfalls zu den Bauwer­

ken, \leren Herstellung mit den grössten Schwierigkeiten zu

kämpfen hatte. Der Moor besteht nämlich aus einer mit Gras

bewachsenen, etwa 6/ starken Torfschichte, unter welcher mehr

oder weniger aufgeweichtes, zum Theil halb fHissiges Thon­

material auf 2 bis 8 Klafter Tiefe liegt, worauf dann Sand,

mit sehr erhärteten, zum Theil sehr festen Thonschichten ab­

wechselnd, folgt, die an Mächtigkeit nach der Mitte immer

mehr zunehmen und zuletzt auf Felsen aufruhen. Diese letz­

teren steigen bei Inner-Gorizza und Trauerberg zu Tage und

begrenzen gleichsam das Becken des Moorbodens.

Zur Erforschung der Tiefe des Moores wurden mehrmals

und auch noch vor Beginn des Bahnbaues im Sommer 1850
der ganzen Länge nach in entsprechenden Distanzen Bohrun­

gen vorgenommen, und in den Jahren 1855 und 1856 in noch

grossartigerem Maassstabe wiederholt.

Dem eigentlichen Bahnbaue über den Moor ging auch

noch im November 1850 die Erweiteruner und Vert iefunz
b b

zwcier IIaupt-Abzugsgräben, nämlich jenes von Moosthai und

des anderen am Fusse des Trauerberges , voran, und wurde

auch während der Jahre 1851 und 18;')2 fortgesetzt. Sie wur­

den mit regelmässigem Profil 4 bis 5 Klafter breit und 9

Schuh tief bis zur Einmündung in den Laibachfluss in der

Länge von 800 Klafter angelegt und trugen sehr viel zur Ent­

wässerung des Moores bei.

Die Dammanschüttung begann im Frühjahre 18;")1, lind

zwar von der Inner-Gorizza-Seite, wo der Moor eine geringere

Tiefe hat. Gleichzeitig wurden zu Leiden Seiten des herzustel­
lenden Dammes Steinwürfe in eigens ausgehobenen Griiben.
3 Klafter vom Dammfusse, zu dem Zwecke angelegt, um die
Anschiittungsmassc in den ersten Stadien ihrer voraussichtlich
eintretenden Setzungen beim Ausweichen der flüssigen Thonmasse

unter dem Damme zusammen zu halten und somit ein müglichst

rcgelrnässiges Einsenken des Damm-Materials anzubahnen.

Der Bedarf an Bruchstuincu für diese Steinwürfe erreichte

nahezu 20000 Cubik-Klatter , welche theils am Mnterialplatze

im Bahnabschnitte am Fusse des Trauerbcrges, theils aus den

Steinbriichen von Po dpezk und ~Ioosthal herbeigeschafft wer­

den mussten,

Die Herstellung dieser Steinwürfe dauerte bis zum Jahre

1854, weil das Ausheben der Grüben bis auf volle 2 Klafter

Tiefe grosse Schwierigkeiten verursachte und die eingesunkenen

Steine immer wieder durch neue ersetzt werden mussten, um

die oberste Kante der Steinwürfe stets auf 9' unter dem

Schienen niveau zu erhalten.
Dem Fortschreiten der Steinwürfe folgte die Dannuan­

schütturig aus dem l\Iaterialplatze bei Inner-Gorizza; aus dem

anderen am Trauerberge konnte im Jahre 1851 nur die Aus­

füllung der Steinwürfe beginnen, weil die Dammanschüttung

von dieser Seite erst nach Herstellung der Briickenwiderlager

am Trauerberggraben sich in Angriff nehmen liess, Von hei­

den Seiten geschah die Anschüttung mit grosser Yorsicht

und nur in ganz niedrigen Schichten auf grös;-;eren Strecken.

Im Juni 1853 erfolgten die ersten glossen Einsenkungen

die nur durch massenhafte bis zum Jahre 1856 mit grosser

Energie fortgesetzte Anschüttungen nach und nach überwun­
den werden konnten, bis die Dammsohle allmälich jene festen

Sand- und Thonschichten in der Tiefe erreichte und die Turf­

schichte sammt dem aufgelösten Thon zu beiden Seiten ver­

drängt war.
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Die Zuversicht , stets g"llii,~ende Ues<:hiit'tigllng für ihre
mühsam ausgebildeten Arbeiter und mit grossen Kosten einL;e­

richteten Etablissements zu haben, diese Zuversicht ist es vor­

zugsweise, welche die englischen, französi~chen und deutschen )Ia­

schinenfabrikanten den österreichischen überlegen macht, indr-m

sie dieselben in die Lage versetzt, ihre ganze Kraft ausschliesslich

der Vervollkommnung ihres Geschäftes zu widmen, ihre Thätiu-
e

keit nach bestimmten, speziellen Richtungen zu entfalten, und

auf ihre vollkommene Einrichtung für diese Spezialitäten die
möglichst grösste Sorgfalt zu verwenden.

Dass ein solcher Zustand sich nur herausbilden könne,

wenn die inländischen Industrieen, Verkehrsanstalten u s. w. zur

Deckung ihres Bedarfes an Maschinen so viel wie möglich nur

die inländischen Maschinenfabriken in Anspruch nehmen, ist

seIbst vcrst ä ndl ich,

Eine der ersten und wesentlichsten 13l'dill!!llllgcn zur grü.sse­

rcn Vcrvollkomunmng . zur Sicherung des Fortbestandes, SOWil'

der Vermehrung der Maschinenfubriken in Oesterreich erblicken
wir daher in der freundlichen, kriiftigen Mit wirkuue der öster­

reichischcn Ingenieure. Wenn dies« - und in ihren Häudvn liegt

in den meisten F ii llen die Entsdieillllng - dahin wirken, dass

die Bostcllnugcu, die füglieh im Inlande effectuirt werden können,

diesem erhalten bleib in , so wenl iu binnen urzcm bei tallellosem

Erzengniss auch die hilligsten Preise zu erzielen sein. Denn für

ihre Spczialitüt bestens l'int!erichtete Etablissements sind im

Stande, ZII Bl'dinglln'!l'n Zll arbeiten, w.-lch« den weni!!er gut viu­

"f~richtet('n riithselhaft erscheiuvu. Vullkonnnvn :!llt vermau .'-il'h
"aber nur jeI1I' Anstalt einzuricht,'n, ,,,dche hoflcn kaun, in

t!cwöhulil'h,'n Zeiten und Vorhiiltuissen stets !!I'nü~"ntleBe-ch:jl'­

ti!!ung zu tinden. Die l.crcits bestehende .uislä ndisch« Concurr.-nz

ist mehr als geniigeml, um die «iuheimischcu Fubrikaut.-n anzu­

sporm'n, und Sicherung der Arbeit, nicht Entziehung dl'rsl'iul'n,
ist es, was den letzteren not hthut. Allerdings hrt die )Iaschinell­
Iahrikation in Oesterreich seit zvliu Jahren einen Illii<:hti'!l'n Auf­

schwung genoIllmen und die hohe Stnatsvvrwnltunj; hat ihr alleh

in jünuster Zeit die gelJiihrenue Aufmerksamkeit zu'!e'l'l,nll(·t;

trotzdem k'darf sie aber noch dringeIl<1 dur<:hgreif,'ndl'l' Hille
unll der Lnt,'rstiitzullg Ih~r ii.sterreichisch.'n In'!"lli ,'url', W"1l1l

sil' dl'n LI'istungl,n de., Auslanlles nachkomlllen ullII lllit ihlll'll

gleidll'n Schritt haltt'n sull.

Di,' nachfulgenden statisti.schf·n Daten miig0'11 dazu di"Il"lI.

Ulll I·incrseits dil' Lf'i'itung,fiihigkeit der ii-tl'lTI'idli-dll'n .\lasehi­

lll;nfa],rikatiun d:ll'zuthun, alldl'rseits die hohl' \ri,·htigkl·it Ull'[

Bl~dl'utung dil'ses Inllustl'il'zwei'!l's in ein \lI'lks Lidlt zu stell"ll.

Die ijsterrcichisclw ~l:t",;hinenindll-tl'i,' It"schiil'tig"t <:irca

:30,000.\rbeitel', und jJl'Illlllzirt jiilll'li"h fiir l,illl' :-'Ulllllle Hill :)(1

~lillionell Guldl'll, wdche ",idl auf :\latl'l'ial, .\l'kihlühlll: (:(1:.

fulgenderIn:Lssl'1l \'l'l'tlll,ilen :

All Gusseisl'lI circa ~)i:>,UOO Ctr., im BI,trage 'Oll

All ScllIuil'd"iSl'll ,,4;)U,UOO "

An Stahl, ~Ietall ulld Hölzl'J'lJ

Arl,eitslöhne 0 • • • • •

I{cgiespesl'n, Gewinnste et<:. .

Der Brellilstofl'verbrauch h<'1ii uft

.\lillionen CU', Kühle, Illld wird durch

Abfalles aust!(·glid\l'n.

EiniO'e Worte iiber die ~Iaschinenfabl'ikation in
~

Oestel'fcich.

Diese VerdriilJgul1'! offenLarte sich durch Zerreissaug und

Emporhebunp des Erdreiches zu beiden Seiten des Dammes.

Parallel mit demselben sieht man noch gegenwärtig zu beiden

Seiten das gespaltene und zerklüftete, zum Theile hiigelförmig

aufgeworfene Erdreich, welches einen merkwürdigen Centrast

zu dem sonst durchaus einförmig ebenen Moorboden bildet,

Der gesammte Dammkörper erforderte in dieser Weise etwa

1UO,UOO Kubik-Klafter eines vorzüglichen Anschüttungs-Mate­
rials - Stein mit Steinschutt gemengt - während bei einem

festen Boden beiläufig 180UO Cubik - Klafter hingereicht

haben würden.
Ilicdurch erzielte man aber auch, dass der Dammkörper.

uuglei<:h erst bl'i :W uis 4:> Fu'-s Tiefe unter dem Moorboden,

sich auf eine feste mit Sand vermengte Thon- oder Letten­

schichte auflagerte, so dass man, um die wirkliche Gcsannut­

höhe dvs Dammkürper.., über seine unterirdische Basis zu er­

halten, di« eben erwähnten 3U-4;) Fuss zu der durchschnitt­

lichou IIiihe von 12 Fuss vom MoorLoden Lis ZUIll Schienen­

Xivr-au zuschlavcu muss, was 42 bis 37 Fuss ergibt. Diese
Dimension !!ilt jedoch hauptsächlich nur für die Punkte der

grij.-stell Tiefe dl's Moores zwischen den zwei Brücken über

das alte Laibachbett und über den eigentlichen Laibachfluss

lind von dil'sem bis ZUIll Trauerberg , während in der übrigen

~tre<:ke '!et!,'n Innor-Gorizza die crwiihu to Tiefe bedeutend

~.I)/]iJlnllt. Dvr al.sulut« Druck, den das Mutcriale des llnhn­

l.ijrpers Ll,j der f·iJlgdretenell Clcichgcwiclusstclluuz auf die

i.nton mit Salld vermvnst. Lettenschichte ausübt , bdrii:.rt auf

einen QU~lIlrat~chuh naht-zu 42 bis ÖO Centnur. DiesI' l.cdcu­

tonde Hl'lastunt! in Yergleichullg mit dem Gewiehte der über

die Bahn fuhrr-nden Trains verl.ürgt , dass der Buhnvvrkehr

:!ar keine weitcre Wirkum; auszuülx-n im Staude ist, dass

also jl'ne Senkllngpn, welch« die Schienengeleise etwa uuch
«rlcidvu dürften, als sulch« SenkungC'n zu bt-truchteu sind,
welche I'ei jedem 8 l.is lU Klafter hohen, selbst auf dem fe­
-tosn-n Fl'!s('uhud('n erl.auteu Daunu« vorkonnuou.

Es i~t pine lJl'kallnte und "ie! besl'rochl~ue Thatsache, dass

die ~lasehinpnfaLrikallt"n in (kstelTeich mit yiden Sdl\l"ierig­

keiten zu kiiml'fen haLen, und dass - yon anderen ungiiustigpn

y l'rh~iltni~sen abgl·sehen - Y ururtheilu sowuhl als altherkiimm­

liehe Y urlil'IJe fiir ausliindiscllf' ~Iasl'hilll'n eilll'lll ras<:heren i\uf­

blühc'n d"r eiuheimis<:hl'll ~la._chiul'nfaI.rikatiun noch immer hin­

derllil im \\"et!e steh eIl. Zur Beseitigullg dieser \'orurtheile

;..cheinen aLl'r ~ nelJen dl'n :\Iaschinl'nfalJl'ikanten sl'1bst - wohl

Yorzu,!-"l,jse Jie üstt-lTl'ichi-chen Ingenieure l'l'rufen zu sein; llie

er~ter~n dürfen nicht l'l'müden in ihn,m StrelJen nach \'el'\'oll­

kommnunt!, die letzteren sollen Jiesen Bestrebungen gerechte

unuefangl'IJe Ancrkennung zollelI, ulld ihnen an geeigneter Stelle

dil' 're\,ührenlle \\'Ül'lli"UlI" \'('rsdlafl'l'n. In lliesem Sinne unter-
:-, ~ M

;..tiüzt, kiinuten die iisterrei<:hischen }IaschinenfabrikaJltell - weil

(:s ihnen an unllllterlJrochelll'r ;\rheit nicht mehr feltlell wiirde ­

uhl1l' Zweifel in kurzer Zeit ,sich ill der Lage IJI'filldeu, die unt.:l.­

d('lhaftl· ... te ArLeit Zll dl'n j!illit!sten Preis(;11 herst..JleJl zu kiinuen.
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wunde von mehr als 300,000 fl. ausgeführt wurden. - Der

Ilr. k. k. Inspektor Fr. II 0 ffm <.I. n n nahm hievon Veranlas­

sunc zu bcmerken , dass schon im J. 1826 in Innsbruck ein,,'
\Verk erschienen sei, welches diesen Gegenstand sehr gründ-

lich und umfassend behandle (Leber Verbauung der Wildbäche

in GebirgsJiindern, vorzüzlich in der Provinz Tirol und Vorarl­

berz. Von Josef Duil«, k. k. prov. Bau-Direktions-Adjunct).

2. Der Yel'cinS\"ursteher, Hr, Prof. L. F Öl' S tel' sprach

über das noucste von dem Ingenieur Hrn. Thome de Gamond

herrührende Project zur Verbindung von Frankreich und Eng­

land mitteist eines unter dem Canal de Ja Manche herzustel­

lenden Tunnels. Die Ausarbeitung des Projectes und die hiezu

uöthigeu Vorstudien, vorzüglich geologischer Natur, IJeschäf...

tigten Hrn. Tliome durch 10 Jahre. Er ging hiebei von der,

schon früher von ausgezeichneten Geologen ausgesprochenen

Idee über die unterirdische Verbindung der Oolithenformatiun

zwischen Frankreich und England aus. Die untere Oolith­

schichte kommt auf dem Hügel Napoleon, 2 Kilometer von der

französischen Küste entfernt (Lei ::\farquise) zu Tage in einer

l\Iächtigkeit von 20 m
, und senkt sich von hier mit ein CI' Nei­

gung von 7"'''' per Meter gegen das Meer, um in der Mitte

Englands bei Deddington in der Grafschaft Oxford zu Tage

zu treten, wo sie aber nur eine K eigung von 3""" pr. Meter

hat. Die Oolithenformation bildet nach den vorgenommenen

Untersuchungen ein ungeheures Becken, über welchem die

Kreideformation liegt; nur war die grosse Krümmung dieses

Beckens nuffulk-ud und es blieb zu untorsuclicn , ob dieselbe

durch eine grosse lokale geologische Katastrophe entstanden

und wo ihr Scheitel zu finden sei, oder durch eine Verdrüc­

kung oder Verschiebung der Schichten, in welchein Falle das

Project hatte aufgegl'bpn werden müssen.

Aus seinen L ntersuclnunrcn schöpfte Ur. Thuml' die

UelJl'rZeugullu, dass keine sulche Schichtl'nYl'rschiebullg der

Oolithformntiou statt gefunden habc ; aus sechs verschiedenen

untersuchten Hichtullgen für die unterirdische I'ussage schlägt

er die Tra~e durch die Juraformation vor, welche vom Cup

Grisnez an der französischen Küste nach der Spitze von East­

ware an der englischen Küste streicht.
Der Tunnel herrinnt jedoch schon bei Marquise; die

'" . ' 8000m lanz mitStrecke von hier bis zum Cap Grisuez Ist ' "

einem Gcfülle von 7"'''' per ~leter; in dies<>r Scction g<>ht der

Tunnel auf 2/1 der Liin!!e zwischen dem grossen Oolith und

dem Oxfurd-Thon. lind tritt sodann in den Stock des Grund­

oolit hs ein; er liegt Lei C. Grisnez 54'" unter dem Meere.

_ Die niichst c Section, von 7000'" Linge, mit einem Ge­

fälle von 4 m m, 8ö m Tiefe, liegt im Grundoolith , der sich

jeder Durchsickerung des "'assers widersetzt. In der folgenden

11430 m lanuen Strecke (Gef1ille: 0,m003G, Tiefe 92"') verlässt

der Tunnel "die grosse Oolithschichte, und durchschneidet auf

4000'" Liinge die mittlere Oolithschichte, an wel~her Stelle

llr. Thoml' geringe Infiltrationen befürchtet. - DIe folgende

llis Eastwurc reichende Strecke ist 14380'" lang, mit eincm

Gdiille von 0,m004; 6 Kilometer gehen durch Kimmeridgethon,

4 Kilometer durch Portlandformation, deren Schichten \Vasser

durchlassen. - Dic Bank von Varne will der Verfasser zur

"\.nIage einer zu Tage gehendpn offenen Station, 92'" unter dem

Meeresspiegel benützen

. fi. 700,000

500,000

Jährliche Productiun:

1. 150 Lokomotive mit Tender und Zubehör. 0 fl. 4,800,000
Die Erzcugung von Lokemotiven kann auf :WO Stüc k jährlich

gesteigert werden, da ausser der laud esb ef, Mnschineu­

fabrik der Staats-Elseubahn-Gcsellseharr un.l 1J.'ITu Gün­

ther in Wiencr - Xenstadt) Herr G. Sie;:el in Wien d ies e

Fabrikation mit glänzcndem Erfolg beuonnenllat, so dass

diese Anstalten bedeutenden Auftril~en genügen könn:n.

2. 5000 Stück diverse Eisenbahnwagon ... fl. 10,000,000
Auch diese Fabrikation, die in rascher Entwickelung be-

griffen ist, wird je nach Bedürfniss im Stande sein, jähr'

lieh das Doppelte zu liefern.

:{. 2500 Pferdekraft diverse Dampfmaschinen

4 2500" " Wassormotoren . .
5. 1250" " "'ind-Thier- und son-

Mon a t S ver ~ a m m I u n g a m ~l. J ii n n I' I' 1H,")8. 1. Der

k. k. Inspector 111'. (;. \\' e x hielt einen Vortrag über die Vor­

bauung der \Vildbiiche. Der III~lT lü'dncr l.cmerk te , dass über

diesen fürGebirgslünder so hochwicht iucn Gegenstand in jüngster

Zeit eine beachtcnswerthe Broschüre (Die Gebirgsbäche und ihre

Verhccrungnn , wie die Mittel zur Abwundung der Letzteren,

von Frunz Müller, k. bair, Eisenbahn-Ball- lind Betriebs-In­

genieur. Landshut , 1857.) erschienen sei Bietet dieselbe

auch dem Ingenieur eben nichts Xeues dar, so ist der Gegen­

stand in derselben doch in sehr fasslicher \Veise mit be~on­

derer Rücksicht auf kleinere \Vildl,iiche und Schutzbauten von

geringeren Dimensionen behandelt, deren Ausführung nicht zu

grosse Mittel in Anspruch nimmt. Das \\Tcrkchcn ist dal.er

namentlich Gemcinduyorstündcn, Seelsorgern, Oekonomen

u. s. w. zu empfehlcn. Der Herr Hednur kniipfte hieran sehr

interessante Mittheilungen aus dl'm Bl'reiche seiner ei"enen

Erfahrungl'n und schilderte nampntlich die furchtbaren"V er­

heerungen, welche im Jahre 183 I durch die fünf in die Drau

sich ergiessentlen Wildll1iche Lei Dellach , Berg, Greifenburg,

Steinfeld und HadIach in OberLirnthen Yl'l'llrsncht wurden, und

die in Folge dessen ausgeführten Schutzbauten , welche auf

a. h Befehl Sr. Majcstiit des Kaisers mit eincm Kostt'nauf-

Mittheilungen des lereins.

stige ",Ioton'lI . . . . . . . .

(j. Einrichtung"gegunstünde für Eisenbahnen .

7. Einrichtungsgegen3Uinde, Ilülfsmaschinen und

Werkz cuge für Fabriken, Berg- und Ilüttenweseu,

LandwirtIL'chaft, etc, . . . . . . 0 • • • • 2,000,000

8. Instandhaltung der Betriebsmittel der Eisenbahnen

und sonstigen Privatuntcrneluuuugcu im Gesammt-

werthe von 200,000,000 11., mit 15 '; 0 • • • • 3,000,000

9. Diverse kleine l\Iaschinen und l\IaschinpnIJestand-

theile . . . . . . . 0 • • • • • • • • • 1,000,000

10. Erzeugung von See- und Flussschiiren sanuut

Einrichtung, Instandhaltung und Reparaturen. . 4,500,000

11. Erzeugung von diversen Apparaten von Blech,

Eisen, Kupfer, Guss, dc.. . . . . . . . . . 1,825,000
Summe fl. ;)0,000,000

Z um Schi usse möge noch angefiihrt werden, dass im Maschi­

nenbau in Oestel'l'eich circa 2000 Pferdekraft verschiedener

Motoren in Thiitigkcit sich befiu den und somit auf 1 Pferdekraft

]!) Arlll'iter kounncn.
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Herrn Thome zufolge ist die Herstellung dieses Tunnels. steigenden Canälen coustruirt , durch welche die rin(!sum be­

nur eine Zeit- und Geldfrage : er schlägt vor, die Meerenge: findliehe kalte Luft erwärmt wird. Zur Beheizung eines gros­

von Calais durch 13 künstlich von Steinwurf herzustcllendc : sen Zimmer>; soll eine Länge von 60 Fuss dieser builäuflg

Eilande in 14 Sectionen zu theilen, um den Tunnel auf 28 i ;)1/ und 11" weiten Canäle hinreichen. Als bedenklich hebt

Stellen in Angriff nehmen zu können, und hofft, dass derselbe! der Herr Sprecher hiebei die ausserordt'ntliche Schwierigkeit,

auf diese Art in 6 Jahren vollendet sein könnte. Die Kosten ihervor, derlei Ziegelcanäl« für die Dauer luftdicht geschl~ssen
schlägt er per Meter auf 3400 Francs und im Ganzen auf zu «rha.ltcn ; doch solle dieser Apparat in der Heulschule zu

!70 ~lillionen Francs an. Stralsund anstandlos eingeführt worden sein,

3, Ilr. Prof. Dr, Her I' theilte der Versammlung den Der Herr V t' r ein s - Y 0 I' S t a n d Hr, Prof. L. F ü 1'-

!uhalt des auf S. 12 dieses Heftes abgedruckten Aufsatzes ster bemerkt dies-falls, dass Zimmeröfen aus unglasirten Zie­

über österreichische ~fa.schinenfabrikation mit. l!eln in P r « u s s e n schon im Jahre 18:~6 versuchsweise in Arbei­

terwohnungon angew('llllet worden svien, und dort seither wegen

I ihrer Z\H'ckllliissigkeit grosse Verbreitung geflllllien hnbvn ; die

\V 0 c h e n ver s a m m l u n g a m 16. J ä n n er 18j8. Der Idee dieser Oefen stamme iibrigl'ns l.ek anntr-rweise von den

111~rr k. k. Sectionsrath P. Hittinger brachte mehrere Mit- Alten uni! aus dem Orient, wo d erlci Heizungen noch gegt'n­

theilunsren aus den neuesten technischen Journalen iiber Ra u c h- wiirtis; ühlicb seien.
~ I

\. erz ehr end e Fe u e r u n g s - Ein I' ich tun (! e n , L 11 f t- I H('IT Po (Iu s c h k a hiilt ebl'llfalls die Schwi"ri.!!kPit einer

It e i zu n c und Co n d e n s a t ion des l\l n s c h i n e Il da 1Il- ; dauernd-u dichte-n Verbindune di-r Zil'rtl'lcalliill' uuu-rt-innnd-r

I' fe s zu; Sprache. Lllter den rauchverzehrenden l leizuppa- ifür «invn wvsvntl iclu-u Xachth~'il (Il'S L: bk «'schou '\I'I,arat"8,

raten ork l ä rtc der Herr Sprecher zunächst jenen von K. i Il d", 111l(1 erwähnt bl'i diesem Anlasse rlvr primitiven (),ofl'n, w-Iche

"r'ssen Eigenthiimlichkeitell darin bcstehen , dass die Ill,iziifl'-i in Sil·b(·llbiirw'n nur.h jetzt angetl'offl'n und hüchst «iufacl, t1a­

nung durch eine doppelte Thilre geschlossou ist, um d:~n Zu-: durcl: hl'I').!l'stdlt werden, dass zw«] (licht zusamllleng(·bulldl·lle

tritt der kalten Luft oberhalb des Rostes wä hn-ud des )';illtl'a-: Bünd«] Struh mit einr-r dicken Lage Lvluu übvrk lvid«t und
I

;!1~I]'S "oll Brennstufl' lIlijglichst zu verhindern, während ein lu-rnach :tus(!l·l,rallllt wordvn.

nntvr den Rost geleiteter Uampfstrnm Lei giillzlich gesl'1do.'i- I11'IT Sections-Hath P. H. i t ti ll).! e r L"s('I':\I'h weiter zw,'i

SI~Il('m Aschvnraunt dazu dient , die volistillldigc Yl'l'1'l'eIlIlUll(! \'('r.q,hil·d,·IlI' ~1l'lll'"[..Il. d"ll ~1:t'iI'hiIH'llllalll(,f zu cllll,I"Ihi['('Il.

dc:s BI'C1IIlSt"ti'l's durch die mitzcrissen« atin. Luft Zll bd'iil'- B(·i der er ... t.-n wird dil' ('''lld''Il':lt;''1l olm« Eill'I,ritzung nur

.lcru. Xuch «infaclicr und interessanter silld die Einl'iclltullgl'n durch Fliiclll'naLkiihlull;! L'wirkt, iud.-m .l-r aLzirhl·n,J,. l Luupf

von Cl. u i d d e und S tel' li a n , wulche in Herlin ziemlich h.i u- durch «in mit \rassl'l' !!I·kiihlt,· ... 1{"hl''''y'lt'11l strvicht , \I,.lll'i

k; ani!'~\\ellll,·t werdelI , und im Vergll'iche zu W'wiillillicll"n dil~ iWS (\t'm J)il\lIl'f,' fn'i .!!l'w"rll,~n,' Luft sammt 11"111 C"lId"n­

111~izuI1gen eil1l' Bn'nllstufl' - Ersparniss VOll 12 -15 l'rUZl'llt satiulIswas.Sl·r (lurch eine kll'ine l'lImpe aUsl!l'f'ulIll't 1111,1 das

"dJl'll. Heide Einrichtullgen Lerllllt'n auf delllstdbtin 1'l' ineil'r, II·tztt,rt, wi(·,I,·r zlIm SI',·iSl·ll III'S Kl'ssds ],I'niitzt win!.
die Heizung nicht unmittellJar unter dem Dampfkessel, son-: Bl'i Ih'r zwl'iten Eillriehtllll(! erhd,t sieh (1,,1' l'uIlIll,nqtor
dt~rn in einem abgesondertcn Raume anzubriJlg~Jl, aus wdchem ~ ;{2' hoeh iil.er das Xin'itn l!(,S (;,·f;iSSl'S, welches das ('ondl'n­

die heissen Gase erst in den Haum unter dem Kessel gelan- sations- und Ein.spritzwasser aufnimmt.

lIell, Der Yortheil dieser Einrichtung besteht im \\'esentlichen Von dl'm (;ond('nsatnr reicht ein(' n·rtika1(. Hiihrt, I,is untl'r

darin, uass, w,;nll gleich der lIeizraum beim Eintragl'n von ,jelles i\iYl'au, und in dieser Hühr,· stl'i;!t das \ras'!·r W('(!I'n

I:r"llnstutf abgekiihlt und hiedurch momentan eine unvollstiin-:
i
(Ies Lei d"r l'uildensatiun t·ntstl·lll'n,ll'n Illftll'l'r('n HaulII..s Lis

dige YnLrennung hl'rLeigefiihrt wird, duch in dem direct an: auf t'twa ~(j Fuss lIi·,Ill'. ])1'1' ILllIin im ('on,[,.ns:ltur ,tl.ht

,len Dampfkessel stossenden zweiten Halllnl' die Hitze gewis- I (Iaher f(\l·twiihl'l'nd unter ,·inl'r IlI'!!:lti\'I'1l I'l'l"'illll(! \'on ~lj Fnss

..... rmassen gesammelt bll'ibt und hil'durell auch die vollsLin-l \\'assersiiull', uilli "s ist hi"durch die ,\nwl'udllng eill(~r Luft­

,lige Verbrennung nachtriiglich bewirkt wird, Bl'i (I"r S t e- : IJllmpl' "rsl,art. nil' na,.]l :lu,1 ll:ll·h in ,I"lll ('und"llqtor si<:!1

l' h il n'selll'n Einrichtung sind überdi,'ss zWI'i al,g('sUll(ü'rte. I~u-I ans:llllml']lldl: LU,ft mu ....s durch ,monll~ntan" Einstellullg der Ein­

sLP nebeneinallder ang,~brac:ht, auf wdchl'I1 aLw,'chsdnd elllg('- I spntzung ZI'ltW\·!.'ie h,·rau ... gl'll'1l'l,\·u \\l'r':!<'n.

tra!!"n winl, um die schiidliche \Vil'kullg der einstI'Üm\'Illlen
l

1l1'1T Jn!!I'llieur I:. Kuh U l"''''['r1cht hil'rauf das \rl'l'k

kaltl'n Luft thunlichst zu paralysin'll. Ver llerr Sprecher 1)(,-' "D I' I' Bau 1I I' I' BI' ii " k I' n tl' il !! l' I' l'tc" \,(,11 Lai s s I l , unll

merkte ltidwi, dass Lei den zwei letzt('rell ~\pparatt~n die Xoth- Sc h Li I. leI' in Stuttgart.

welluigkeit, \'ullkommen feuerft'ste Zi('gel zu Yl'l'Wellllen, ihrer (Siehl' dl'n litl'l'arisc:ltl'll }ll'rieltt III ,Ii,·s,·m lI ..ft\·,)

hiilltigt'ren Anwendung ein wesl'ntlich('s llilldel'lliss I,el'eit("

wiiltrend bei dl'r Kin d'schell Eimichtung dn Vl'l'lust all I n (I" l' \\. u c lt I' n \. (' I' Sa mlll Iu II g a III ~:;, .J il Un l' I'

Dampf (Behufs dl's lJampfgel,liis('s) nicltt unbedeut"nd sei. I• .J. hidt Hl'rr Pl'of,·s.'or ~Ie i.s s II (' I' eilll'll Y"rtr:ll! iilll'r

~\Il d,l;; Obige anseltliessend erkliirte der BI'. Sprecher i J[ (, i zu n g ulld Y I' n t i I at i u n, l'l'iirtl·!'t.' d"11 !·lltl'r... ,·hi,·,]

den Luftheizungs-Apparat \'on LiiLke, dl'ssl~nizwischell dl'r \'Ull ihlll erfulldl'lll'llllll,] '[,.1' 1'I1 ... ,j",·h'·IIUllil "ll!!­

ErflIlllcr sich \'Oll VOl'lldlerein geg\~n die Allwenllullg eiSl'I'IlI~r Iisch('n Lnftht,jzung, w..Ichl~ ll'tzt"rl' ,ks \\,· ... ,·lltli,·h.·ll EJ,o­

Gefell ausspricht, ilillem diese nur !Jl'i betriiehtlicher \\':tnd- m\'lltes zur Lllft ..irI'lJlatioll, lliimli,·!t '1I1"S (·'1I1:t!.·, lur .\1.­

!tärke nachhaltige \Vürme zu geben wrJnilgen, ullli dal1l'r sel- fiihruul! dd' kalt\'n Luft, wl·ldll·r di,· I.llft,·ir,·ul:d:"ll ulJ,l ,1:1­

nen .\ppitrat aus ganz "UII Zie~I'III gt'IIIiluertl'n auf- lind ab- Ilurch die Sll aIlgl'I1"hlll" Ld"ichfül'IIIilI" Lrwii lIllIIIl!! d.·s l!,·h.·iz-



ten Raumes bewirkt, entfernt. Er wies ferner nach, dass die eine diesfalls in Frankreich auf Befehl des Kaisers Napoleon

in einer hiesigen Zeitschrift gebrachte Nachricht, als hätte zusammengesetzte Commission bereits sehr günstige Resultate

vor seiner Erfindung eine rationelle Luftheizung in Sieben- erhalten habe. Der Sie m e n s'sche Re gen e I' a tor bezweckt

bürgen existirt, ein Irrthum sei, indom obenerwähnte höchst die Hitze der abziehenden Gase noch nutzbar zu machen, und

mangelhafte russische Methode damit gemeint war. Sodann besteht im 'YesentJichen aus zwei langen, mit durchbrochenem

besprach er den vom Herrn Architectcn P 0 du s c hk a aus Ziegelmauerwerk gefüllten Kammern, durch welche man abwech­

dessen Etablissement (pyrotechnisches Bureau, Landstrasse. selnd die Gase, bevor sie in die Esse entweichen, ziehen lässt.

untere Heisnergassl') unentgeltlich in den Localitäten des Ist hiedurch eine der beiden Kammern auf einen gewissen Grad

üsterreichischen Ingenieurvereines aufgestellten k. k. a. priv. erhitzt, so lässt inan die heissen Gase durch die andere strei­

Il I.' i z- uud V (' n t i l a ti 0 n s a p par a t, der unter besonders chen und leitet gleichzeitig die kalte atmosphärische Luft, d. h.
schwierigen Localverhältnisscn eine gleiclllnii.';sige Erwärmung in entgegengesetzter Richtung durch die erste heisse Kammer

der ganzen Localitätvn mit geringem Brennmaterialverbrauch in den Feuerraum, wo der Verbrennungsprocess durch die sol­

sehr rasch und andauernd bewirkt, wies ferner durch Experi- chergestalt erhitzte Luft wesentlich befördert wird. Hr. Civil­

iucnte nach, wie ,,<'11IH'1I und vollkommen mit diesem Ven- Ingenieur Fr. S t i I.' h I er sprach hierauf an das Obige anknü­

t.ilatiousappurate in verschiedenen Hühen eine ii usserst ener- pfend über Ga, s fe u er u n g im Allgemeinen und über den von

gisehe Ventilation ohne nachtheiligen Zug erreicht wird, und ihm erfundenen Gas ge n e I' a t 01'. Yon dem Grundsatze aus­

;tellte endlich in J\ ussicht, bei einer andern G l'lt'grnhrit einen gehend, dass die im Generator erzeugten Gase eine möglichst

Vortrag "iibl'r den dcrmalison Zustand der Pyrotechnik über- niedrige Oxydationsstufe des Kohlenstoffes enthalten müssen,

haupt" abzuhalten. Am Schlusse dankte der Herr Vereins- um den besten Effect hervorzubringen, vermeidet lIerr S ti e h I I.' r

vorstelu-r im Namen des Vereins dem Herrn Architcctcn nach mehrfachon günstigen Versuchen die Anwendung der Ge­

Po du s eh k a fiir das mit diesem Heiz- und Y rlltilations- hläseluft gänzlich, und gibt seinem Generator eine Einrichtung,

appnrate dem Vereine darr!l'brachtr nrunhafrv Geschenk, IIl'lT vermöge welcher der Brennstoff (wobei hauptsächlich auf die

Oberingenieur IJ e n 0 c h hielt sodann einen Vortrag über die I Verwendung gering geachteter Abfülle Rücksicht gonommen

Davy'schc Si c h e I' h e i t s l a m I' e, hosprncl: dir wrschirdrnen : ist) nur sehr langsam und unvollständig verbrennt, und daher

seit Davy «rfuudcnen Modificationvn ihrer Einrichtung mit I auch die erdigen Beimischungen wegen der niedrigen Tempe­

ihren Vor- und Nncht hvilcn , und wies zum Schlusse rine: ratur keine Schlacke bilden können. IIiedurch werden eines­

nach seiner l'igl'lll'n ~\Ilgabl' construirt.c Siclll'rhl'itslampl' vor, theils die oft kostspielige Beischaffung der Gebläseluft. andern­

bei welcher die Nachthvile andvrer Constructiouvn zweck-! theils aber auch die wesentlichen Uebclstünde vermieden,

mässig beseitigt sind. (Diesen Vortrag sauunt Zeichnung rnt-' welche aus der Schlackenbildung im Generator entstehen, und

hält dieses IIl'ft unserer Zeitschrift.) häufig allein die Autlassung von Ga.sfeuerungen zur Folge

hatten.

A.nszüge ans Zeitschriften.
Bauwesen.

Das Bulletin de la SOl'. d' Encouraqcmcnt r- l'indusll'ie
nat, (Oetob, 1857) enthält einen beachtenswerthen Auf.satz

iiuer JI 0 h I z i I.' gel, mit llesonderer Hiicksicht auf die Fabri­

kation dl'l'selben durch 1\1. p, Bor i I.' in l'aris, wo dieseILen

schon eine au."gedehntel'l· Anwendung gefunden haben, und

nm ]!rn, B ori I.' mn 25 Ilis :W pCt. billiger hergestellt wer­

den, als die lIla~siYl'n Ziegel. Die letzteren künnen in den mei-

1n d r I' \\T o c h l' n v r I' s a iu m l u n ~! v u 1lI :;0, .1 ii n n e I' I. J.

hielt der k. k. Sl'ctiullsrath l l e rr 1'. Ri t t i n u c r «incn

Vortrag über den Fl'lIl'l'llllg,-al'l'arat des Ingl'llieurs K I'a I't. um] den

Hegelleratur der (;ebriidl'r Si e m e n s. Ih'r Krn f't'schc

Fe u e run g s a I' Jlara t ist darauf ],ert'chnd, Bl"L'nlllll~1tl'l'ia­

licll, welche ihres kleilll'n FUl'lllatl's Wt'.l!l'll Wlht kaum Yer­

wendet wrrden kijnntell, wip ~iigl'sp;ihl)(' unll alld"I'<' Ilulzab­

r.illl', Laui" Fichtellnadelll u. dgl., dann auch Kuhlenklein zu

benützl'll. EI' IW'ill'ht alls einem kleineIl Schiichtdll'll , wdchps

sich nahe (leI' Suhle durch eillen an allen yier \Yiindl'll rilll!s-
, . ' ]'''11 't \~ ,tl:1 d I' 'h 1I0hlzic"el ersetzt werden.

UIll lallfl'lIdl'lI ;\bsatz erweitert; uut,'rhalh dll'~l',_ .\h-alzl's 1I1ll1 stell ' a en 1Il1 01 III U ~ ~,

d ' C' "I ' . '\' I ' I -I ' Ilrn F Flachat llli Grossen aus "1.'-durch dl'nselhell "l'schiitzt, lIliiudl'1I Ie alla l' l'llIl'rSelts fitr l'rsuc le, "I.' ~ 18 'Oll .~. - " ,.,
,., , f" d' l' I I . 1

1 "I I I' C' 't, "\ 'I' lie Tra'7fiiln okClt der aus lIohl-die zustriilllelHle Luft, <lllderer:scits ur Il' a 'Zll' H'llL eil helssen [11 Irt wur< en, lelel dJ lIu~ l "', ,.,
. '1'1 'j I 'I . I I Ilt C' ,"11, ~o "iin~tI"e Hesultate dass aufGasl'. Yl'rbrl'llllen IIUU 1Il1 1Illtl'rstell H'Il' ll'S ~c lachtrallllll'~ I zIege n lCrgeste en ,e\lo 'l, ,... . ,., , _

" . l' . k I' . I d 11 d' ,1·'1' 'kten GewülbLi',oen (nm J .MeterdIe ul'zelehnetell Bn'nlllu:Ltel'la Iell, so SIll' en l Il' ubern Partll'll Grund l'r~e len re gH II C ,.,
, ' , ~ I)C' 'li "I dom.).) Dich im Gesallllntcubik-

zwar Ilur ruckweIse lIach; da abl'r dll' rJngsulll lautendl'll C'a- Spallnung, O,m;> - leI lO 11.' 1I1l , -- , ,
"I 'I f' 1 I" I' . . 8000em) "I '11' die \Y'u·ts:ile des E Isenbahnhofcs

Ila I.' Illl' lt \'erst0l' t Wl'l'll'n dlnlH'n, so ~e It l!Je \ l'rbn'nllull" mhalte \'on , 'H ce" '
, " ..,. ,-' ,,' '-lIJ' m Erfol"e auso-e-

befo1'llert lllirch liJe Il,tze d!'- :\la'll'I'Wl~l'k_ IIll Schal'!ltraunll' der Fr. '\Vestbahn stlltzen, nnt '0 ,0ml1lene ,., "

d ' J' - I .. f ]" ' , d D' 'ei' Gewülbböo-en a.n welehen Ur. FlachatUll Iln 'eUl'rcana e, llllgl'sturt ort. )Il' lllntlllllitiit ,leI' lIei- [,',lIrt wur en. 1C z\\ " " .

d d ' \T ! 'I I ' " -.', '1 t Ilt '~'aren nach der l{ichtuno- der Erzeu-zung, allll 11.' ort )('1 e, (ass dll'se l'lnfache LlIlrJchtun" ül,er- dre Versuc lC ans e e, "

11 I "J d I I' 1" ,., 1\"- t . I 'm uebrigen \'on den oben antreaebenena angl' )Ia~ It un Sl' Ir elc It aus"efuhrt wl'rdl'n kanll l'm- "enden 211.' 1.'1 ang, I. ,., "
, ", ,- ,- " ., ' h " , \Y chI.' f'ltio- als die Yer-

I,fl'hll'n dlCselbe fur die yer~cllledensten ZWl'l'kr. Hr, Crntral- Dnnen~loncn, und IJIC t g:tnz emc 0 c .'" ,
, k k -1) tl ,\" .]. I " . I b Jeder Boaen bestand a,us ZWCl concentl'lschendlredor, . . "a· I .', n g l' I' t I belllrrkt hll'bel, dass llie ~uc 11.' rganllen, ,.,

, 'I' 1 J" I Id ' . 0 mll d' ,1" Z I' e gel s chi c h t e n Der eine war mit GYllscont Illlur IC H)]1 'CUl'lungen 'a l'lnc sehr ;llisgedelmte ;\.nwen- Je, IC d n . •

dung, unO. zwar selbst bei Locolllotiyen finden uürften, indem der andere mit gewöhnlichem Mörtel gemauert.



13u~en mit Gyps .
13o~(,n mit .:\~iirtel

1. Versuch.

Belastung.

~7000 KilogI',

30000 "

Senkung.

0,"'025

0, 014

Via""lIal, t r«I"'li,-,

auf Au-dvhuuuu

Vil' LI·,t wur.Ie Iti,·rauf auf di,~ I~ill'~"l'it,~ iil"'l'trag"11 uurl

hi, Zllm Lir:"1urz!!,·,I,·ig'·l't, wvlcher [".j 17,SUO Killl!!r. 1'1'­

i;,I.!tl', - Di(',,' Vcr-uch« I'C\\";'I'II, da" di,~ 1I111"zi,,~,'1 "111"

1I irr ~lj.; C'"ui):':"lIdl' \rid"r,talld,(iiltig!;,·it 1,,·.,itz'·II,
".1 ,dil' Fllrlll ,[('I' ~I,uIldl,fii"I", (\"'11 l;l'u-

L, f"Ig"1l hierauf .'[ittlt,·ilt!llg"11 i'd",1' ,li" Faluik atiun J,.I' l ,. ,('1
, '" ",' , " F,-{,!.'tuJ!'" /'1",','/1,/ !J1I/(/fI,',"UI, It:lj~, 11,·1'[ \ un.l IJ '.

l/"I,Izi,·,,',·1 lI·lclt" J"Il"1' dvr J)1'~lI!1ag,'r,dlnllI ~allz :tlllllll'lt i,t" 1,1 t z III J" 'I' I I' I ' li v- tl I I I
" • ~ , , " " ' ! .' ZW"l:k d(', ',lllgn'I,'/:' ".1' . v' "1' /11 , 11' ~'II I "', 'I'/la<.: 1-

111;' B'·'l'lir,·J!'[IIl" uud .\I,I,!I[lullg'·1I ,kr \'011 111'11 Bort,~ 1t1"ZII 1

1)' I • [ . 11 .. ' 11 \' I' [ I .. it li I \" .' - . ' " "';'I'IIIlI I,Lt I ,', I,' '0,' vI' 1111' "1'1111;; , ('s ."'1 I" 1,'11 • u,-
',o",tl'uirt":1 \Iaschill", ('llillich i'd,,·1' dill I-:rz'.·lIgllllg'[.O,t"II, I\'IIldl" '.[)ad' 11 ,. I 1'1"'1/ I ' 1'1' 111' ilic l'l'illl Liur.unmcu
. .. , , , . ,'l'!l"!l' 'I'r :1 I (' au.' ,,'1 a I "c . ., ,
.. i,·1t - wi: .,.:hotl O],l"ll Lunu.rkt ,1"""'llt"II,[ InlIIW'r st"II('II" 111'1 , r I .: I l ' iu I I -ut.-urh-r TIlI'il .l.-r BI"'it"

. ." '. " .' I' , I-' '_ 'J)ul'l:h dll's,' . ('1."1' \I Ir, a 11'1 ,. 1(" ,

,[, .J',·II\~ .l-r lIla"II'l'1l ZI '~,.Il. I',s 11'11',[ :L1lg''''I·II,·II. da'., ,I' ,I, . . 11. ' \., ,I "'11'1'111111'11 \\'dchn der I.iill"" d,.1'
.. ,., dl" I'ta I ,', III ' ll'I'IIIC I,..,' . . ,...,

"1':11'1111'..' I",trngt: , l w.uul l'lItZO"1"1l wird L'ru di,·,' zu \"'J'Illl'id,'II, un.l '[och
C I' I' 1 ' I I Z.III,,'r,.itllll~: :--I'Ull l

' . " •51) I' . t. ":I!lI 1.0IIWttCl'la und "','I'll ' '.1 . Führune zu (·l'zi(·11"1l ,cIJiii,'t d,·1' Y"rh,,,'1' \'01'eill{l ~Ir lei e -' -' ,'- - , . ,

jl) [,Ct, an Z,·it L,·im Trock u-u ; j,.dl'll Z\\"it,'11 Ptn hl an ~l<'I1,· <1,'1' l.uur.-n allg"al'[",itl'!":1 I-','d,.l'

11) !,Ct. .111 1I:lllthl'IIl'it I"'illl l.'orllll'lI; '" \'III'ZI'II dl'l'l'h ,kll I'hhl ""[Ul'ht"11 'L11 1,,'id"11 ";,·it" 11' ll/lt "llIelll' ' ., . . - , ' .
.)- I' ')1) ( ' I' '111111 BI"'lllhtofl;
-,) ,IIS,) [I, t. an ,n'IlIlZI'lt vor ,kll,,'J!','1I \'''J'II'l't''lId''11 Z:l[d"II, ,[1'11 :\,·I,,·III,faltl al'l'I' :\111'

-+11 !,('t, .u: Trall'I"lrtko,t';Il, SI.,hr' ,'",,[,,1' ~"it,. JIIit "im'!' "lIth,~ zu \ ,'r"'hl'll, in \I,·lcll" d,·1' Pfahl
" " " B ."riilldllll'..', \\'1"

L, k:d:tl't w.rhl k:L1IlIi 11111'11' \\,"1[1'1111 ',.., ,,,rien ,'ill!!I',.ifr, Di« ,\I.II11"'IJII'.."·1l ,[11'; Z:q,f'ilh ~illd hiu-icht li-]: ,["1'

I ' 11 Ilzi(,,'el auch 111"1 :111."_',.·,I·..·1111tC'.•\II\\·I'II,IIIIE' "" 0 1 . '.- " I" I I 11 ['" I ', .. ,. , '. allelll Liill.'_"· uu.l ~tiil'., .. , 11111 1\ .:,'0/'1' "'1"" ',~ 111 ,I" .\ ut I t nt t ,~ . _... . 'C'} Zit)_('c')prel."(~

..i,·1i ('IJlllfdl!"1l wür.l« ,h .li« g"~!"IIW:'lt.q.,. ' - , [' 11 \1',.1,,111,' ,li',. 1.""["1' 1\':1'/',1" (·,'II,·llt'·1I ]1,'11".'11', t'I"ll' ,li'". " , .. '. l;lIIfallg,~ ta't UII- '11''''' "~U, ' ~
" I' I "I t 11 "l'tl..;s"1 clll

'c"!llll'''1 -rnu , UIII ."'lI .uu ('11 I ,.., .' 1'\1' ,', Pr.-i«: 11",111'_""llii~"11 '. Z.tlll, Ik1' Za[,f,'11 wir.l in d,,1' H,'~.r,'I, .)'" lI:iI~h: .. .. I'II,dlll.lIl III1l 11 I!!' Ie , ~

I,.i"ll:clt I.ll 1I1;\ch"Il' 11111' 11I[I."tl'lI ( I . '1 . I'I).-tlill l' I '. 1'1"" 1"11 '["1' .\II'l·lt;·:rfull·_' <I,., I'f':III-~ , I ,jo',t11 ist II'() SJe JIlt· 11 -' d"11111,tiill' "li, ;: 1'1' -+, '
",i.l,:f'·l't \':"1"["11, ab di('., ,'dz t ,','1 ' ", l I I \' . I '

I
· , \Il"'t!Il'1I darf dll" woh ('1'11':11'- I,·., :L1lzul'l'ill'..'I·1l ",·ill. ]), I' \',·rh'."·1' I:tt ':1' '.'rh 11"'11 1111'

, ,[i.. III:h,i\":1I .:\:lch UJlgeli j ,-' • ' ' ' "

. I' Zil'",'ltaIJl'lkatl tlIl 111 dl'I LIll-, Ll'ful~ au'gd'i'l!ll't,
t:t 11'''1'<1',11, 11"'1111 eillmal 111 ,,'I ' -,' , ,

, _ CUIIl'lll'l'I.'IIZ ,·illgdrl'llill S"lll Wird,
",'1,'111" \ri"IlS (·illc h,~d"alllc , " '
- . ~ • d'rJ!uhlzi"g,,1 IIIL1ht auf \'ul'llrth"t1" VUII Erfaltl'lllI~"1I ill "I' ,li, \\':l,'l'l'h:lltllllg !Ilit-
I\;]d dl(~ \ pn\'f.'IllllllIg l.l . ', "', .' , '

, . "'st III ('1';;tel'''l' LI'Z!('hulIg kIlIIpkll \VII 't"lst tl'all"IJol't:tl,I,,1' V;IIIl!,t'1I111,chill"11 11),,' ('i-
:--;t·i~(~ dl'1' l)nvaten stll:O;, • . 1 •

, , '1, N~chl'iLlht, <Ia", ,,1111' lll.ld,'utl'nd" Capltals- /'ililil/clli('Ui' I', nOO/I'II/WIII, IS.',i, \11. I:d" ~, 1I"ft. \a"h '[,./1
,111 dlU ,'rfI'l:lllil'.1li • ' ,,' ,

., l" "lln" "'i"lh II'"W ZII'L(d"I"1I anzulegell LcaL- ..lltllule8 d,·8jIO,I!.,. cl ('/U/I/"""":".,·, IK,'I7, I. c;:lh .. 1),.1' ,\uhatzli.l'att III d,'1' IIl~') ,.., , •
" \', IJotfllUIIC' d,~s BI's.""l'w"l'deIlS; etw:l.lge \' UI'UI'- "lIthiilt ,\II!!aIJl'II iilll'l' di,' :1lIt' dl'l' BalIli \"'11 '!'1I;tJ" lIa,'II I:tlr-

"H' htl!.!t: t, l 14
/ •). ,

tl:(,;I,~:tI,l.l1' 11',,'rd"1l sogll'ich VCl'schwilld"lI, Wl'~lll dlllgl'~JSS"1I'd":IlI.\ illl ,I. !~,)I dlll',:1t di,·II'·ITIl \[III':llldi"I'" 1111,l Ctl~lI-

'd '.11 L'11tel'lll'lllllunlTcll und d('1' Staat U('I JCll von dIlleIl '\1:1 i 11" "Plllal'htPII I-:l'h[J1'IIII""1I ii: ';.' ,li,~ \\"a"'~1'11l1 IIII!! IIl1t-Il.',-trtl' , 'll" -, "' -
a'J,;/,lIfiihl'..nt.!l'n Ballt,'n lIlit ihrc1II H,·i'piele 1'111':tIIgchcll ":') , tl·l.,t pilier traII'!ltlrt:dd"1I j);llllpflll L'chill'" w,.!ch,; b.·j ,11'111

) EIU"" .\lll;atl. übcr F ..brikatioll \Int! .\nwclJol\lIl.~ I.uldcr Zil'gcl l'ntl ält Ball" ('inigl'l' Hl'iickl'n in \' el'\\ "ndl/llg lIal',

"'l'hdieZeitschrift fiir Baaltil!],l\\'l'rker !,"i7,:'Iul'cllllicr, 1l:,.I.I.,,;,'hiIJl', IIlit 1l''''iJ,II'::<:k ,,!t'JI' IIJ: .•!t-:.S:lt:":l, 11:11'
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wie eine kleine Locomotive gebaut, stand auf Rädern und wog die Maschine hat durchschnittlich per Stunde 145 em Wasser
incl, Räder und Anspannvorrichtung 3500 Kilogramme, so dass auf 2,44 mHöhe oder 354em Wasser auf Im Höhe, also unge­

sie durch 4 Pferde mit Bequemlichkeit transportirt werden fähr 0,1m per Secunde auf I Höhe gehoben, was einer Lei­
konnte. Es wurden im Mittel 145 Cubikmeter Wasser auf stung von 100 Kilogrammetern gleichkommt.

1,98 Meter nützliche Höhe mit einem Aufwande von unge- Aus vielfachen Beobachtungen, welche Hr, Mo r a n d i e r s
fahr 0,01 Francs gehoben, oder 287,m auf 1mHöhe mit un- Gelegenheit hatte anzustellen, haben sich folgende durchschnitt­

gefähr 0,01 Francs Kosten. Eine Pumpe hat stündlich im liehe Leistungen und Kosten der verschiedenen Wasserhaltungs­
Mittel 79,m, eine Schraube 165,m auf Im Höhe gehoben und methoden ergeben:

Wassermenge, welche
Wasser- Grenzen der

Tägliche
ein Mensch auf 1m Höhe

Taglohn Kosten pr. menge , Kosten Hubhöhe, für
Art Cubikmet. welcheArbeits> hebt. eines Arbei- Wasser ge- pro Stunde pro Stunde welche die

hoben auf 1 betreffende Me-
der Wasserhaltungsmaschine zeit in

pro ~tunde'l
ters in gehoben Arbeit in thode augewen-Meter Höhe werden

Stunden. pro Tag. Francs. in Francs. kann, in Francs. det wird.
,

" ß'" Cubikmet. . in Metern.
./ ,.'

I. A.rchimedlsche Schraube.

1. bewegt durch Menschen · · 6 12,75 76,50 2,70 0,035 102,00 3,60 2-4
2. getrieben durch Pferde . · . - - - - 0,009 85,50 0,75 »
3. getrieben durch Dampf. · . - - - ~ 0,0043 16500 0,70

"
11. Pumpen.

9,00 54,00 2,704. bewegt durch Menschen · . · . 6 0,050 54,00 2,70 1-8
5. getrieben durch Pferde - - - - 0,011 66,00 0,75· . "6, getrieben durch Dampf. - - - - 0,006 79,00 0,47· . "

111. Schöpfwerke.
8 6,00 48,00 2,007. gewöhnliche Wasserschaufel . . 0,042 - 0,25 0-1,2

8. holländische oder Wurfschaufel 8 15,00 120,00 2,00 0,017 - 0,25
"9. Eimer. . . . . . . 8 4,00 32,00 2,00 0,063 - 0,25

• 0-1,8
10. Eimer am Haspel 6 15,00 90,00 2,00 0,030 - 0,45 4-20,

"

Man sieht hieraus, dass für alle 'Vasserhaltungspunkte,

welche längere Zeit beanspruchen, die Anwendung des Dam­

pfes eine Ersparniss von mindestens Soo/o gegen Pferdekraft

und von 90% gegen Maschinenkraft gewährt. IIiezu kommt,

dass durch die Anwendung der Dampfmaschine die grosse An­

zahl von Arbeitern, welche oft höchst störend ist, beseitigt

wird, dass man über eine ansehnliche Maschinenkraft verfügen

kann, endlich dass die Zahl der Wasserhebungsmaschinen ver­
mindert und hiedurch Platz gewonnen wird.

Folgen noch einige Erfahrungsresultate über die Wasser­
haltung mit Schneckenrädern, welche beim Baue der Schleuse
der Münze zu Paris und der Schleuse de Meulan angewendet
wurden; über die Wusserhaltuug beim Baue der Marienbrücke
zu Dresden, und über ein zu Chesapeak-City in Nordamerika,
von einer Dampfmaschine getriebenes Schöpfrad.

JS'eues Verfahren des Chausseebaues. Durch
eine Art Beton, welcher aus Steinen und angefeuchtetem De­
tritus besteht. Armales des ponts et chauesecs , 18,)7. 1. Cah,
lJornemann's Civilingenieur. 18,)7. lII. na. 8, lIeft.

Mechanik und Maschinenwesen.
Ueber die Anwendung der sogenannten

Condensations-Apparate an den Locol1lotiven

der pr e u ss is ehe n Eis e n b ahn e n (Erbl.:am's Zeitschrift.

f. Banw. 1858. lIeft I und II). Eine interessante Zusammen­

stellung der Erfahrungen, welche auf den preussischcn Eisen­

bahnen über die Anwendbarkeit und Nützlichkeit dieser Appa-

rate gewonnen wurden. Die Berichte (von 10 Bahnen) lauteten

durchaus günstig; die Cooks - Ersparniss betrug im Durch­

schnitt 15%; ebenso wird der Wasserverbrauch bedeutend

vermindert (von 33 bis 500/ n nach den Ergebnissen auf der

Berlin-Stettiner-Bahn an 21 Locomotiven). Als weitere Vor­

theile werden angegeben, dass die Dampfspannung fortwährend

nahezu constant erhalten werden kann, weil nur heisses 'Vas­

ser in den Kessel gepumpt wird; dass sich die Kessel länger
halten, weil sie nicht durch Einpumpen von kaltem Wasser
leiden, dass die Ablagerung von Kesselstein im Kessel gerin­
ger ist, da dieselbe zum Theile schon im Tender statt findet;
endlich dass die Kesselpumpen nicht einfrieren. Die Apparate
waren zum grösseren Theil nach dem Kirchweger'schen, zum
geringeren nach dem Hohrbeck'sehen Systeme construirt,

T. T. J'o p l i ng's Wasserstaudzeiger für Dampf­
k e s seI (TM Enginecr, 1858. Jan. 8). Dieser verbesserte
Wasserstandzeiger ist in Fig. 1 im Durchschnitte in seiner
Verbindune mit dem Kessel dargestellt. a ist ein metallener

'"Cylinder, an seinen beiden Enden mit dem Kessel so verbun-
den, dass das 'VasseI' bis auf die halbe Höhe des Cylinders
reicht, wenn es im Kessel die normale Höhe hat. Auf dem
Wasser im Cylinder schwimmt eine hohle Kugel von Metall,

an welcher der Stil c befestiget ist.
Dieser Stil geht durch eine Oeffnung im Deckel des Cy­

linders a, und trägt an seinem oberen Ende einen Kopf von
weissem gebrannten Thon, um welchen herum eine schwarze

Linie gezogen ist, so dass die Stellung des Stiles c aus der

Ferne leicht beobachtet werden kann: e ist ein Glasrohr, in wel-
3
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~101z oder von Pockholz bei einer Pressung von 3.100 Pfund und

III Lagern von Kammholz bei einer Pressu nt1 von ()(500 Pfund
nicht die cennzste AbIlU" t .,h d·"'· .

-, -a' zung , wa ren eine eisern I' "eIl,' in
Metalllagern Lei einer Pn'ssunL! von ()50 Pfund nach einer Stunde

vvrriebon Wal' und lu-i vin.-r PJ't~ssun~ von ;{HOO Pfund sich b"i­

nahe augt'nblicklich festg,'ril'ben hatte ; ui,' ,rdle und das Lauer

waren bei diesen \' 'I'S 'I '"" , suc un ganz von , asser umgl'!Jen und I'S
machte die 1'/, Zoll st ark« "'elle 700 Umdrehungen in der Minute.

Die Lager d-r SchraulJl'II\\'ell,'n sind mit oinzvl m-n lIulz­

streifen l!t·fiitt"I'l, zwischen we lclu-n das St'I'wasse!' durch-trümt.

Die Abkülilung der Hulzfuttvr durch das \Va"er ist sehr wesout­

lich ; es wurdi-n solche Holzfutt.cr für tlie Lruzvr ciru-r Kurl.i-l­

welle und für dil' eilll'oS Kurut-lzapfcns vvrsucht ; sie wurdcn jeduch

nicht I)(,sspr lu-tundeu wie ,ipnl' vo n Composit ion , und wn nn

dt-sshu lh ung,'rignet, weil das Holz durch 11I'stilndigen "-:l5sl'r­

zufluss vur Erhitzung geschiitzt werd-u musste

Als 1l1·isl'id der Vorzüulichk eit der lIull.lag,'r wird an~t·­

fiihrt, dass der Il imaluv« von 700 Pft'rd"kraft mit 1H /,)11

starker w-n. :WOOO ~Ieil"n und d,'r ~I:t1acca ;WOUO .'Ileil"lI
zurücklvutv, ohne wesentliche Zeichen einer Abnütz unu.

ehern das obere

Ende des Stiles

c spielt. Dieses

Hohr ruht mit sei­

nemunterenEnde

auf einer elasti­

schen Scheibe,

welche in einer

ringförmigen IIü­

lung der F'uss­

platte des Stän­

dersf angebracht

wird, welcher letz­

tere auf den De­

ckel des Cylin­
ders a geschraubt

ist. Das obere ~

Ende des Glas- ~

rohrs i~t in eine C

metalle nt' Kappe

[J ein:.;ekittet, auf ::I ;
.. . '!, I, " I,

welche d.Schrau- I

behdrückt,u.hie- "~,',,~,'.,_Jrt Du rn p f'm a s c h i n e n -C 0 n d e n s a t 0 I' V Un Will i a m
durch den dampf- 'Re n nie. Der Apparat bezweckt di« ErZt~Ul!llllg eines Vacuumsrn _c'
dichten\-erschll1'ls ~:; .' ," Ji im Coudensatnr OhIH' Auwcuduni; tIer l!t'wiihnlicht'n Luftpumpe.

der l{ühre an ih-' ,~T:," '~'I-C.~~.- ,Eint' in dvn IlI)('ren Vt'ckel des Cundvnsntors Illiind"nd,' Hijhr,·

l;elll,lInteren En-.::::.~_-.';",["" r-~ U;'t=f0\-'U
I
-j-, 0. ,~~il~rt den J)lajlllPf

l
VUIlI Dumpfc ylind-r in den Cllntl"ll<:it'lr; in die:

ue .ewirkt. All , ,~ ,.-'ll'ltenwan, t "'i dzter"n, nah,' an s,·ill"1lI ll),er"11 D,'ckt'l, mün.l-t

dem .Stile Lefil~- . I • - Idi~ Il~.i,,,ctiuIISr~jlll·~" ~vekh~~ Z~1lI Bdlllf,' d,'r Absl,.,'rrlillg l~n'l
d-t SIch nuch ein Ventil c, welches, wenn die Hühr,~ bricht, nach R, glllllUIll! dvt IIIJ"t:t",n nut ,'lll,:m l lahn« \'t'r,<t'h"n Ist, «u.llich
auf w.irts steigt, die Oufluum; im Deckel des Cyliuders vcrschliesst stobt der Con.Iensator durch «ine von scin--ru Blldt'n :1.u,s!,!cllf'nllt'
und dadurch das Entweichen des Dumpfes verhindert. Fig. 2 ist ein vort ical«, ungefähr :~4 FilS;; hulu- Rührc ..1 mit einem offene-n

[ior izunta lcr Schnitt durch den Stünderj, welcher inwendig ge- Wassvrbehä ltor 11 in Vcrb indung, Soll dip :\bschille in Ganl!
schwärzt ist, um den Stand des Stiles besser sichtbar zu machen. gesetzt werden, so lässt, man zuvor dvn Dampf durch d,'n ('on-

densator blasen, wodurch di" Luft aUs~t,trielJl'n ulld ..ill YacllullI

Lagerfutter von Holz für die SchrauLen- hergestellt wird; in Folg,~ des Druckes tler.\tlllll.<phiir,· st,'il!t

wellen IJei Propeller-St;hiffen (Jo1l1'lwlofthel+anklin nUll das "'ass I'I' aus dl'llI 'LlSSt'r!ll'hiilt,'!" JJ in dt'!" Hiihrl' ~1

lilst. ~Yr. JÜ9). Steht Lei l'ropt'ller-Schiflen die Schrauben- auf eine lIi)Jlt~ VOll ungl'!iihr :;2 Fuss, ulItl',I,'iLt auf di"<"r lI;i11"

welle durch lilngere Zeit still, so wird bei gekupferten Sdliffen stehen, so lang,) der Conul'nsatllr luftl",'r ist. Das Injl'ctililis­

die schmiedeiserne 'VeII,! in Fillge gah'anischer 'Virkungen VOll wassrr und das COIlliensatillnsW;lss,'r f1i,'sst aus tl"m C')ntl,'n­

d,~m :-ieew<tsser stark angl'gritren, \\'('sshalb mall g,'zwungen ist, satol' Illlrch dil' Hiihre A in dt'n 'Vas,serltl'hiiltn n ZIIl'ikk.

die ,,'elle mit einer Hülle aus Messing oder Kanollenmetall zu LelJt~r diese Ertindllnl!, \\,'1I'h,' IIl'rrn "', H t'n nie in ElI~LJn.[

umgel't'IJ, so weit dieselbe vom Meerwasser Leriihrt wirt!; das- patl'nlirt und schon \'iln Hl'ITn Sectillnsrath P. Hit tin ~ e I' in

.'leIbe geschieht auch bei eisernen Schifl'en, oLgleidl bei diesen i uer "~ochenv,'rsammlunl! des iist"ITt'il'hischen Inl!t'ni"lIr-Ye!'l'ins

die Schrauueuwelle weniger stark angegrifllm wird. \Verdeu uiese, am 16. Jiinnl'r (si..]lI: S. 14 di,'sl's Ild'tt-s) 1".,s],rlJl'hen wurd,'

mit ~Ietall üuerzotrenell "'ellen in Metallfuttern trela"ert, so! erhalten wir von Herrn E. Z" ch Olll'rwt'rkfiilll"'[' ,1"1' k I'l::":l t":'l •..., , , • \..

erfolgt eine sehr rasche Abuiitzung, trotzdem, uass die Lager I a. p. Kaist'r Fertliuand.<·:\'Jl'tlltahu, nIJch f,,J~,'nd,' .'I[itth,'illln"

sehr lang gemacht werden, so dass uie Pressung zwischen ,reIlI' :. Diew Eilll'idltUlll! ist hch'ln s(·it .lalll't'n in O",t"ITI'i,'~;
und Lagl'r gewühnlich nur 50 Pfund auf den Quadratzoll IJl'tdgt.• 111 Al1\H'lldung, so z. B. IlI'i I'in,'r vlJn d"IlJ Ei.<"lIw(>('k Blallsko

Diese rasche "\bnütwng der Lager, welche in wenigen Monat,~n: ~l~bautl'n "'a~ssl'rhaltungsma'chill" "ill"s hir,tlil'h ~alln's,·Ilt'n

iiuer 1 ZIJIl Letrug, war lange Zeit ein grossI'!" Maugel der :-ichacht"s IJt~1 Ostrau ; die Lllft[IIIIlJI"' kann j,'d'lI'h lt,·i di"s,'r

Schl'aub"nst:hitj'", der durch die Anwenuung hijlz"l'Ilt'l' Lager Anllrdnung nicht gallz "ntl'..Jll'l w,'rd,'u; ,i,' wird nllr kkill"l'

gilnzlich IJeseitiget wllrde. ~ach \-,'rsucht:n von J Uh n P" IIn untl.ist in dit'seIlJ F:dl,' t,in,: ,Si'~"ll;lllllt<' tl'llI·k"II" L:lfqllllllJ""

wurtl,~ eine l~iserrl(' '\,,'lIe in einem Lager VOll l'ul:klwlz ]lI'i eillt'r da Sl(~ nur d,'n Z\I'l'ck hat, dip nlil d,'n ni"lit j"'II,I'.II,irr,'1!

Pressun~ VOll 1000 Pfund auf den Qnadratzull, wiihrl'nd "int's Diillll'ft'n gt~lni'dlt"n (;a<,' (LI1ft , !-.:"lJi"lI<illr,' 11.'. w.), tli,'

3lbtiindigell Y ersuche,~ nicht im Geringstell angegritl','n; eLell so sich aus delll ClIlld"nsatilllh\\';I""r und :1lI" d'.ln ~l"~i",wa,,,,'r

zeigte eiue mit Metall üuerzogelle \\'elle in Lagel'll voll Buchs- entwickeln, zu entfemen.
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Telegraphie.
Vor t rag des Her r n Sie III e n s übe r die G e­

s c h i c h ted e s mag n e t 0 - e l e k tri sc h e n Tel e gr a­

p h e n und ü b e r die Einrichtung seiner neuesten

Co Il S t r U c t i o n, Gehalten im Verein für Eisenbahnbaukunde

in Berlin, (Erbkam's Zeitschrift fnr Bauui, 18;')8. lIft. I. u. 11.)

kommen, welche sich bei längerem Kolbenhube auch weniger

abnutzen, und braucht die Speiseröhren nicht unter allen nur

erdenklichen \Vinkeln zu biegen, um vom Tender aus unter

den Kessel zu den Pumpen zu gelangen.

Gegenwärtig bringt man bei allen Locomotiven in den

Vereinigten Staaten den Feuerkasten zwischen den Trcibrä­
dern an, auch bei Lastmaschinen, da hiedurch das Gleichgewicht

besser vertheilt und ein ruhigerer Gang erzielt wird. {Dinqler'8
polyt. J. 146. u«, 5. IIjt.)

U e b e r die S t ein k 0 h I e n fe u e run g bei L 0 c 0­

mo ti v e n (Ciuilingeniew' von Bornemann. IH. Bd. 8. Heft).

Enthält eine Zusammenstellung der in Sachsen, Preussen, Frank­

reich und England gemachten Erfahrungen über die Steinkoh­

lenfeuerung bei Locomotivon in Bezug auf die Art der Stein­

kohle, die Einrichtung der Feuerung (mit Abbildunge n), und

den ökonomischen Vortheil der Steinkohlenfeuerung , welcher

sich durchaus gegenüber der Cooks-Feuerung als erheblich

herausstellt; die Vorwürfe, welche der Steinkohlenfeuerun er
e

gemacht werden, erscheinen zum grossen Thcile durch die Er-

fahrung widerlegt, und die bisherigen Ergebnisse lassen erwar­

ten. dass die etwa noch vorhandenen Mängel derselben sich

glücklich überwinden lassen werden.

Luftkessel bei Locomotiv-Speisepumpen.

Der Maschinenmeister der New - York K ewhavcn - Eisenbahn,

G. B. Si mon d s, brachte im Jahre 1854, um die Wirkungen

von Luftkesseln bei Locomotiv-Speisepumpen gcnau beobachten

zu können, solche von dickem Glas an einigen Pumpen an.

Das Resultat zeigte, dass dieselben sehr vortheilhaft wirken,

indem sie nicht bloss die Bewegungen der Veutilc , auch bei

bedeutenden Geschwindigkeiten, sehr erleichterten, sondern auch

die Heftigkeit der durch die Ventile auf die Speiseröhren hervor­

gebrachten Stöss« ungemein verminderten. Der Glascylin der war

ungeflihr 7 Zoll hoch und von 2'/. Zoll innerem Durchmesser.

Bei geringen Geschwindigkeiten der Pumpen, welche 20
Zoll Hub hatten, füllte sich der Glascylinder Lis I tj" Zoll von

der ihn verschliessenden Platte. indem das ,Yasser leicht mit

jedem Kolbenhube pulsirre. Bei grösseren Geschwindigkeiten

fiel jedoch dieses Wasserniveau gegen die allseitige Erwar­

tung, bis bei einer Geschwindigkeit von :Ei englischen Meilen

-~ c.:> .."rlr ,,-:. Treibrildcrn von ;')1/. Fuss Durchmesser die

\\ asscruherflächo grösstcntheils ,) Zoll unter der Deckplatte

stand. Merkwürdig ist hicbei , dass bei jedem Kolbenhube im

Mittel des Glascylinders sich eine Wassersäule von 4 Zoll

Höhe und ungefähr 1 Zoll Durchmesser erhob, welche genau

die A ussenfläche hatte, wie die innere Fläche des Glascylin­

dcrs. Die Zunahme der Luftsäule oder das Sinken des Was-

serniveaus im Glase ist eine Erscheinung, die sich bloss durch

die Vermuthung erklären lässt, dass sie Folge eines ununter­

brochenen ,Vasserzuflusses in den Kessel ist, denn offenbar

gl'1lört weniger Wasserdruck dazu, das Ventil fortwährend offen

zu erhalten, als es immer abwechselnd zu öffnen, wie es jeden­

falls bei geringeren Geschwindigkeiten geschieht. Es fällt also

wahrscheinlich bei höheren Geschwindigkeiten das Ventil nicht

bei jedem Kolbenhube in seinen Sitz zurück und wird durch Kritische Lntersuchung der Telegraphen­

den Luftkessel ein ununterbrochener Wasserzufluss in den s y s t e m e , welche gegenwiirtig auf den Eisen­

Kessel hcrvorgobracht , während die \Yirkung jedes Kolben- b ahn e n in An wen dun g si n d. - Von D 0 r v i l l e (L' In­
hubos von der gepressten Luft im Luftkessel absorbirt und I gcnicur, lieft Kr. 3 u. f. f. 1857). Der Verfasser untersucht

dadurch dieses Steigen einer \rassersiiule im :\littel der Luft- die von den lIlI. Bonelli, Breguet, Tyer, de Castro, Guyard,

säule, die schneller nach oben als nach den Seiten hin weichen Regnault , du Moncel , Cooke und "Walker vorgeschlagenen

kann, erzeugt wird. Telegraphensysteme sowohl in Bezug auf ihren wissenschuft-

Mittelst dieser Hypothese lässt sich nun erklären, dass liehen als practischcn Werth ; er beginnt mit Bonelli's System,

die Speiseröhren, :;;0 wie die Kolben der Speisepumpen, wcni- welches bekanntlich darin besteht, eine regelmiissige und per­

ger durch Yentilstüsse und die unterbrochene Bewegung der mancnte telegraphische Verbindung zwischen einer beliebigen

in ihnen laufendon Wassersäulen zu leiden haben, weil eben Anzahl von gleichzeitig verkehrenden Zügen sowohl unter sich

jene durch Anwendung von Luftkesseln giinzlich wegfallen, und als mit den Eisenbahnstationen herzustellen. Die angestellte

die Praxis bestiitiget diess vollständig, da es Thatsache ist, dass theoretische Untersuchung führt den Verfasser zu dem Schlusse,

die Speiseröhren sehr selten Lei den Locomotiven brechen, an dass dem Bonelli'schen Systeme ein unbestreitbarer wissen­

welchen Luftkessel mit den Speisepumpen verbunden sind. schaftlicher Werth zukomme, und dass es auch in praktischer

Vor diesen Versuchen glaubte man, wie auch gegenwärtig Beziehung den meisten Anforderungen Genüge leiste. - Reg­

in Deutschland und England , dass Pumpen mit langem Kol- nault's System (l'Ing. NI'. 4) verfolgt den Zweck: 1. den

beuhube, d. h Pumpenkolbenhub dem Cylinderkulbenhub gleich, Gang der Züge zwischen zwei Ausweich-Stationen anzuzeigen,

bei hohen Geschwindigkeiten nicht gut arbcitcn , und verband um zu verhüten, dass zwei in entgegengesetzter Richtung ver­

die Pumpenstangen mit den lWckwiirts-Excentrics: es hat die- kehrende ZUrre gTleichzeitig auf der zwischen diesen zwei Sta-
. e

ses Jedoch viele t"n:lnnehmlichkeiten und ist bei Locomot ivnn, tionen liegenden Bahnstrecke sich treffen können; 2. eine hin-

zwischen deren Tn~ibriidern der Feuerkastl'll hiingt, durch den reichend einfache Zeichensprache cinzutührcn , so dass jeder

hil'llurch entstehenden unycrhältni'smiissig grusscn Hadstand Bahnwilchter die Signale ohne mögliche Fehler nach Statio­

ein :t\achthl'il, den man durch Puuip-n mit l.unrcm Kolbenhub, nc n, in welchen sich lIiilfsmaschinen befinden, telegraphiren

welche an Leiden Seiten des Kessels angl'l'racht sind , ganz köuno ; und längs der Strecke in gleichen Entfcrnungon VOI1

umgeht, Bei Reparaturen kann man besser zu den Pumpen 4: Kilometer eine Art telegraphischer Stationen (an den Situlen
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selbst angebracht) herzustellen, damit, wenn ein Zug durch! sie für die in Fig. 1 gegebene Querschnittsform von Balken

irgend einen Zufall aufgehalten wird, der Zugführer sicher in wichtig ist, da sich diese Schubkraft nicht über die Quer­

einer Entfernung von höchstens 2 Kilometer einen Punkt fin- schnittsfläche gleichförmig vertheilt, sondern genau nach dem­

det, von wo aus er Hülfe erhalten kann. - Die Art, wie sel ben Gesetze auftritt, wie die Schubkraft im horizontalen

Regnault diese Zwecke erreicht, ist nichts weniger als einfach; Schnitte; sie erreicht demnach in der centralcn Achse ihr

sein System erfordert 17 verschiedene Apparate, 3 Elektrici- Maximum und ist in den äussersten Fasern gleich Null, Die

tätsquellen und 5 Leitungsdrähte ; es hängt übrigens von der Verfasser untersuchen hierauf den ganz allgemeinen Fall irgend

'Wachsamkeit der Bahnwächter ab. eines Flächenelements ab (Fig. 4), bestimmen den Zug, Druck

},ig. 4. und die Schubkraft, welchen es ausge-
----:a:;:----- setzt ist; und erörtern die Fälle, in wel­

,. ..-.-------- ehern diese Kräfte ihre Maxima und Mi-

nima erreichen. Es stellt sich dabei

heraus:

1. In Hinsicht der Schubkraft:

für die neutrale Achse für ~ = 0 und ~ = 90° ein Maximum;

für die äussersten Fasern für ~ = 0 ein Maximum = 0:

für ~ = 45° ein Maximum.
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